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„Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Pränumerationspreiſe: , „ 


Freitag, den 12. April 1895. 
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Sur die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare à 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 


Hitzung des Gemeinderathes. 
Freitag, den 19. April 1895, 5 Uhr nachmittags. 


Stenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 9. April 
1895 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl. 


Nürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig; ich erkläre die Sitzung für eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Ritt. v. Neumann entſchuldigt ſein 
Ausbleiben von der heutigen Plenarſitzung; ebenſo die Herren 
Gem.⸗Räthe Dr. Lueger, Gerhardus, Frauenberger 
und Röhrl. 

2. Herr Dr. Leopold Teltſcher hat in Vertretung der 
Univerſalerbin nach weiland Ihrer Hoheit der durchlauchtigſten 
Frau Wilhelmine Prinzeſſin von Montleart-Sachſen⸗ 
Curland den Betrag von 1000 fl. zur Vertheilung an die 
Armen Wiens überſendet. (Beifall.) 

3. Herr Dr. Karl Kupelwieſer hat der Gemeinde Wien 
für die ſtädtiſchen Sammlungen ein Aquarellbild zum Geſchenke 
gemacht. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

4. Von Seite des n.⸗6. Landesausſchuſſes habe ich folgende 
Zuſchriften erhalten (liest): 

„Der hohe Landtag hat in ſeiner 12. Sitzung vom 29. Jänner 
1895 über den Proteſt gegen den Beſchluſs des Wiener Gemeinde- 
rathes vom 21. September 1894 in Angelegenheit des Verkaufes 
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zweier Grundparcellen an Frieda Jarl nachſtehenden Beſchluſs 
gefasst: 

Der Beſchluſs des Wiener Gemeinderathes vom 21. Sep⸗ 
tember 1894, womit der auf Grund des Stadtraths-Beſchluſſes 
vom 16. März 1893, Z. 1448, abgeſchloſſene Vertrag ddto. Wien, 
30. April 1894, M.⸗Z. 63240, betreffend den Verkauf der 
Cat.⸗Parc. 1224/1 und 1240 in Dornbach im Ausmaße von 
62-51 m? und 729 m? an Frieda Jarl um den Pauſchal— 
betrag von 100 fl., nachträglich genehmigt wurde, wird genehmigt. 

Der n.-d. Landesausſchuſs beehrt ſich, Euer Hochwohlgeboren 
hievon in Erledigung und unter Rückſchluſs der Beilagen der 
geſchätzten Eingabe vom 22. September 1894, Z. 7639, dienſt⸗ 
höflichſt in Kenntnis zu ſetzen.“ 

„Der hohe Landtag hat in ſeiner 12. Sitzung am 29. Jänner 
1895 über den Proteſt gegen den Beſchluſs des Wiener Gemeinde— 
rathes vom 9. März 1894 in Angelegenheit des Verkaufes einer 
Grundparcelle an Julius Frankl nachſtehenden Beſchluſs gefasst: 

Der Beſchluſs des Wiener Gemeinderathes vom 9. März 
1894, mit welchem derſelbe dem Beſchluſſe des Stadtrathes vom 
21. December 1892, Z. 7924, den aufgelaſſenen Wegtheil Cat. 
Parc. 2770/2 zwiſchen der Marc Aurel- und Habichergaſſe in 
Ottakring, XVI. Bezirk, im Ausmaße von 173 m’ an Julius 
Frankl gegen dem zu verkaufen, daſs der Genannte den 
Einheitspreis von 11 fl. per Quadratmeter zahlt und die Vertrags- 
koſten und Vermögensübertragungsgebüren trägt, die nachträgliche 
Genehmigung ertheilt, wird genehmigt. 

Der n. ö. Landesausſchuſs beehrt ſich, Euer Hochwohlgeboren 
hievon in Erledigung und unter Rückſchluſs der Beilagen der ge— 
ſchätzten Eingabe vom 20. März 1894, Z. 7562 ex 1893, und 
vom 14. April 1894, Z. 2772, dienſthöflichſt in Kenntnis zu ſetzen.“ 

Ich erſuche um Mittheilung des Ein laufes: 

Schriftführer Gem.-Rath Dehm (liest): 

5. Anfrage des Gem.-Nathes Vurſcht: 

Bisher war jeder Gewerbetreibende, wenn er zwei oder mehrere Gewerbe 


ausüben wollte, gezwungen, bei der politiſchen Behörde ebenſoviele Gewerbe— 
ſcheine zu löſen, als er Gewerbe betrieb. Dieſer von der Gewerbebehörde be- 
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obachtete Vorgang war infofern für die Gewerbetreibenden von Nutzen, als 
dadurch die Cumulierung von verſchiedenen Betrieben verhindert, die einzelnen 
Betriebe der Aufſicht der Gewerbegenoſſenſchaften unterſtellt und bei den 


handwerksmäßigen Gewerben der Befähigungsnachweis erbracht werden muſste. 


Hiedurch war dem „Raubbau“ im Gewerbe ein, wenn auch ſchwacher Riegel 
vorgeſchoben. 

Anders jedoch verhielt es ſich mit den Beſtimmungen, betreffend die 
fabriksmäßige Erzeugung von handwerksmäßigen Waren, nach welchen ein 
jeder, ohne dass er ſelbſt die mindeſte Kenntnis von einem Gewerbe beſitzt, 
dennoch berechtigt iſt, ein ſolches, und zwar fabriksmäßig, zu betreiben und 
die beſtehenden ſeſshaften Gewerbe zu ruinieren. Dieſe Beſtimmungen bildeten 
ſtets die ungehört verhallenden Klagen des auch für dieſe Art des Gewerbe— 
betriebes den Befähigungsnachweis fordernden Gewerbeſtandes, welcher, von 
dem richtigen Gefühle geleitet, in dieſer Forderung eine Exiſtenzfrage erblickt. 
Habe der Gewerbeſtand es doch mit einem Gegner zu thun, der egoiſtiſch, 
brutal und rückſichtslos jede günſtige Gelegenheit zu einem Beutezuge auf das 


Vermögen der Bevölkerung erſpäht, um ſeinen hungrigen Capitalien kräftiges 
Futter in Geſtalt fetter Zinſen reichen zu können — mit dem Gegner: inter- | 
Betrag für eine öffentliche Uhr am Kärnthnerthormarkte (ſogenannter Naſch— 
markt) eingeſtellt. 


nationales Capital! 


Das internationale Capital hat in Wien vor wenigen Tagen wieder eine 
neue Blüte getrieben, deren betäubender Geruch den Todeskeim für ſo manchen 
ehrlichen Gewerbebetrieb mit ſich bringen wird. Die Form, die zu dieſem 
Fiſchzuge gewählt wurde, mußs als ebenſo geſchickt wie als ſchlau berechnet 
bezeichnet werden. 

Ein jüdiſches oder ein judenliberales Unternehmen hätte unter den ob— 
waltenden Verhäliniſſen nicht gezogen, es wurde daher die gegenwärtig unter 
der chriſtlichen Bevölkerung herrſchende Strömung, „nur bei Chriſten“ kaufen 
zu wollen, benützt, indem der internationale Capitalismus diesmal unter der 
Firma des Katholicismus das P. T. Publicum zum Hereinſpazieren einladet 
170 äußerlich, während er innerlich direct nach liberal-capitaliſtiſchen Principien 
arbeitet. 

Wie ſoll man ſonſt das Vorgehen dieſer internationalen Firma bezeichnen, 
welche die fabriksmäßige Erzeugung von Schuhen, Kleidern und Wäſche, ferner 
den Handel mit Damenkleidern, Mänteln und Hüten bei der Gewerbebehörde 
anmeldet? 

Was ſoll man von einer Fabriksfirma halten, die in den Tages⸗ 
blättern anzeigt, bei ihr werden auch für Privatkunden Kleider nach Maß 
angefertigt? 

Die Anmeldung des fabriksmäßigen Gewerbebetriebes bezweckt nur die 
Umgehung des Befähigungsnachweiſes, welchen der Beſitzer nie erbringen könnte. 

Dieſe Firma ſtrebt nun für die Ertheilung aller der vorgenannten Be— 
fugniſſe die Ausſtellung von nur einem Gewerbeſcheine an. Ich habe ſchon 
eingangs auf die gegen jeden Gewerbetreibenden bisher gepflogene Art der 
Gewerbeſcheine hingewieſen. Aus derſelben ergibt ſich aber, daſs gar kein Grund 


vorliegt, einem Ausländer Beneficien zu gewähren, die bis jetzt keinem 


Oſterreicher ertheilt wurden. 

In dieſem Falle handelt es ſich aber um viel wichtigeres noch. 

Als man in Frankreich die Schädlichkeit der Warenhäuſer für das 
Gewerbe und auch den Staat noch nicht erkannte, waren dieſelben ſehr nieder 
beſteuert, während ſie gegenwärtig in äußerſt empfindlicher Weiſe zur Beſteuerung 
herangezogen werden. Bei uns in Oſterreich iſt die höchſte Erwerbſteuerquote, 
welche für ein Unternehmen vorgeſchrieben werden kann, mit 1575 fl. feſt⸗ 
geſetzt. Ertheilt der Magiſtrat einem ſolchen Unternehmen einen Gewerbeſchein, 
der auf mehrere Unternehmungen lautet, ſo kann der Firma eine höhere 
Geſammt⸗Erwerbſteuer als 1575 fl. nicht vorgeſchrieben werden. 

Ein Ausgleich dieſer Ungerechtigkeit durch die Einkommenſteuer kann 
deshalb nicht ſtattfinden, weil vielleicht durch fehlerhafte Manipulation, Schleuder⸗ 
preiſe ꝛc. ꝛc. thatſächlich kein höherer Ertrag erzielt wird, als ein folder ſchon 
bei „einem Drittel“ der Erwerbſteuer im Geſetze vorgeſehen iſt. Bedenkt man 
noch ferner, daßs nach den neuen Steuergeſetzen den großen Steuerträgern 
(über 1000 fl.) nahezu ein Privilegium gegen entſprechende Beſteuerung ge- 
geben iſt, jo kann man ſich der Einſicht nicht verwehren, daßs die durch das 
vorerwähnte Unternehmen beſeitigten Gewerbetreibenden eine größere Steuer— 
laſt zu tragen hatten, als die neue Unternehmung zu leiſten gehalten ſein wird, 
daher durch dieſen Modus Staat, Land und Commune in ihren Einkünften 
geſchädigt werden. 

Der Herr Bürgermeiſter iſt als ſolcher der berufene Vertreter der Wiener 
ſteuerzahlenden Gewerbetreibenden, berufen, dieſelben vor allen Schädigungen 
zu bewahren, als Oſterreicher aber berufen, die Oſterreicher vor den Zu⸗ 
gereisten zu ſchützen, mögen dieſelben aus Ruſsland oder aus Belgien in der 
Abſicht hieher kommen, öſterreichiſches Geld zu verdienen. 

Ich ſtelle daher an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, als Chef der Gewerbe— 
behörde Veranlaſſung zu treffen, dafs dem Warenhauſe „Zur 
großen Fabrik“ nach der beſtehenden Gepflogenheit für jeden der 
von demſelben betriebenen Gewerbszweige ein ſeparater Gewerbe— 
ſchein ertheilt und die Beſteuerung derſelben auch nach den ein— 


zelnen Gewerbszweigen durchgeführt werde? 
Vürgermeiſter: Ich mußs hierauf bemerken, dafs dieſe An- 

gelegenheit meritoriſch nicht in die Competenz des Gemeinderathes 

gehört, weil es ſich hier um eine reine Steuerangelegenheit handelt, 
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zu deren Erledigung die Steuerbehörden competent ſind. Es iſt 
aber ſelbſtverſtändlich, daſs in dieſem Falle wie in jedem anderen 
genau nach dem Geſetze vorgegangen wird, und ich kann mir nicht 
vorſtellen, warum in dieſem Falle auf irgendeiner Seite die Ab— 
ſicht beſtehen ſollte, Beneficien zu gewähren, wie es in der Inter⸗ 
pellation behauptet wird. Ich muſs immer wieder betonen, dafs die 
Behörden vollkommen unabhängig und objectiv vorgehen, und daſs 
in jedem Falle genau nach Recht und Geſetz vorgegangen wird. 
In dieſem Falle wird gewißs auch dasſelbe geſchehen fein. 
Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 


6. Interpellation des Gem.-Nathes Värtl: 
Schon im Jahre 1894, im Hauptvoranſchlage, hat der Gemeinderath den 


Auch wurde die Offertverhandlung für dieſe Uhr im Schoße des Stadt— 


rathes ſeit Monaten ſchon referiert. 


Da nun bis heute keiner dieſer Beſchlüſſe erledigt wurde, ſo erlaubt ſich 
der Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu richten: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, das nöthige zu veran— 
laſſen, damit die Beſchlüſſe des Gemeinderathes ausgeführt werden, 
und weiters zu veranlaſſen, dafs die Uhr vom Kärnthnerthor— 
markte endlich aufgeſtellt wird? 

Vürgermeiſter: Es iſt, wie ich glaube, über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſchon einmal eine Interpellation eingebracht worden. (Gem. 
Rath Bärtl: Nein, Herr Bürgermeiſter!) Ich werde die Ange— 
legenheit urgieren und Sorge tragen, dafs fie möglichſt bald er- 
ledigt wird. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 

€. Anfrage des Gem.-Rathes Rauſcher: 

Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter! 

Am 6. d. M., morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, mufste ein Bewohner 
des XVII. Gemeindebezirkes von Hernals in den III. Bezirk, Landſtraße, 
fahren. Er benützte hiezu einen Tramwaywagen, der die Route Hernals — 
Südbahn vorgeſchrieben hatte. Auf dem Umſteigplatze Opernring hatte er das 
zweifelhafte Vergnügen, nicht weniger als volle 22 Minuten auf den corre- 
ſpondierenden Wagen zu warten, der ihn auf die Landſtraße befördern ſollte, 
jo daßs infolge der Fürſorge der Tramway⸗-Geſellſchaft der Fahrgaſt mehr als 
fünf Viertelſtunden brauchte, um von Heruals zur Rochuskirche auf der Land⸗ 
ſtraßer Hauptſtraße zu gelangen. 

Da nach den gewöhnlichen bürgerlichen Begriffen das Communications— 
mittel der Tramway nicht zu dem Zwecke inſtituiert iſt, um die Wahrheit des 
Satzes: „Wenn jemand eine Reiſe thut, fo kann er was erzählen“, ad oculos 
zu demonftrieren, ſondern zu dem Zwecke, eine raſche und zugleich billige Ver— 
bindung zwiſchen entfernten Bezirkstheilen herzuſtellen, ſo erlaube ich mir die 
Anfrage: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, die auch in dem ge— 
ſchilderten Vorfalle wieder geoffenbarte Rückſichtsloſigkeit der 
Tramway⸗-⸗Geſellſchaft dem fahrenden Publicum gegenüber für die 
Zukunft hintanzuhalten und die ſcheinbar allmächtige Geſellſchaft 
zur ſtricten Einhaltung ihrer Verpflichtungen bezüglich ihrer Fahr— 
pläne mit aller Entſchiedenheit zu zwingen? 

Vürgermeiſter: Ich werde die Interpellation als Anzeige 
betrachten und der competenten Erledigung zuführen. 


Schriftführer Gem.-»Rath Dehm (liest): 
8. Interpellation des Gem.⸗Rathes Schlögl: 


Die „Allgemeine Gaft- und Schaukgewerbe-Zeitung“ brachte am 31. März 
1895 einen Artikel unter dem Titel: „Ein Nothſchrei der Gaſtwirte von 
Penzing“, welchen ich hiemit beilege. 

Ich will den Inhalt dieſes Artikels kurzgefaſst hier wiedergeben. 

Der ehemalige Oberkellner J. Zehethuber mietete im Hauſe Nr. 32 
der Einwanggaſſe im XIII. Bezirke Gaſthauslocalitäten. Da die Conceffion 
dieſes infolge ſchlechten Geſchäftsganges geſperrten Locales transferiert worden 
war, jo mujste ſich Zehethuber um eine neue Conceſſion bewerben. Er 


wandte ſich deshalb an Dr. Seidl, Advocaten in Hietzing, welcher der 
Schwiegerſohn des Herrn Vice-Bürgermeiſters Matzen auer if. Da aber 
Herr Dr. Seidl von ſämmtlichen Organen dieſes Bezirkes abgewieſen wurde, 
wandte er ſich kurz an den Magiſtratsrath Wopalensky, welcher ihm auch 
binnen vier Tagen die Conceſſion verſchaffte. Dieſer Vorgang rief eine lebhafte 
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Erregung bei ſämmtlichen Gaſtwirten in Penzing hervor, und ich möchte 
daher an den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die Anfrage richten, 

ob er mit einem ſolchen Vorgange einverſtanden iſt, und ob 
gegen ſolche Willkürlichkeiten keine Abhilfe zu ſchaffen iſt? 

Mürgermeiſter: Die Interpellation enthält die beleidigende 
Zumuthung, als ob es möglich wäre, auf einen magiſtratiſchen 
Conceptsbeamten, ſpeciell auf einen Departements⸗Vorſtand und 
Magiſtratsrath dadurch Einfluſs zu üben, dass man mit irgend- 
einem Gemeindefunctionär verwandt oder verſchwägert iſt. Das 
muss ich mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen. Wir find jeder: 
zeit bemüht geweſen, die Unabhängigkeit des Beamtenſtandes auf⸗ 
recht zu erhalten und mir iſt kein Fall bekannt geworden, wo es 
möglich geweſen wäre, einen Beamten durch Erwägungen zu be- 
einfluſſen, wie fie hier angeführt werden. Mir iſt über den vor— 
liegenden Fall nichts bekannt. Ich werde aber über denſelben 
Erhebungen pflegen, kann aber nur im vorhinein ausſprechen, dass 
der Fall, ſo wie er hier angeführt iſt, ſchon nach der Darſtellung 
desſelben ſich als rein unmöglich hinſtellt. (Gem.⸗Rath Gregorig: 
Es iſt ſchon anderes vorgekommen! — Gem.-Rath Jedliôka: 
Ein Jud' ſteckt dahinter !) 

Schriftführer Gem.-Rath Dehm (liest): 

9. Interpellation des Gem.-Nathes Schlögl: 

Das Durchhaus Nr. 23 in der Prinz Karlgaſſe im XIV. Bezirke wurde 
von ſeinem Eigenthümer geſperrt. Die Bewohner und Geſchäftsleute, deren 
einziger Verkehr in die Holler- und Siebeneichengaſſe durch dieſes Durchhaus 
führte, ſind nicht allein in großer Verlegenheit, ſondern ſie ſind durch dieſes 
Vorgehen auch ſehr geſchädigt. Auch die Schulkinder der obgenannten Gaſſe 
ſind ſehr zu bedauern, wenn ſie bei ſchlechtem Wetter einen großen Umweg 


machen müſſen. Ich erlaube mir daher an den hochverehrten Herrn Bürger— 
meiſter die Anfrage zu richten, 


ob nicht durch Verſtändigung eventuell Vergütung dieſe Maß⸗ 
regel rückgängig gemacht werden könnte? 

Bürgermeiſter: Ich werde dieſe Interpellation in der 
nächſten Sitzung beantworten. 

Schriftführer Gem.-Rath Dehm (liest): 

10. Anfrage des Gem.-Rathes Strobach: 

Vor mehreren Monaten hat der Herr Gem.-Rath K. J. Müller den 
Antrag geſtellt, den Status der Lagerhausbeamten entſprechend zu regulieren. 


Trotz meiner viermaligen mündlichen Urgenz bei dem geehrten Herrn 
Bürgermeiſter und trotz der Erklärung des letzteren, daſs das Referat fertig⸗ 


geftellt ift, fteht ſelbes auch heute noch nicht auf der Tagesordnung des Ge— 


meinderathes. 
Ich erlaube mir daher die Anfrage: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter endlich geneigt, das Referat über 
den Status der Lagerhausbeamten auf die Tagesordnung zu ſetzen 
und ſo eine bisher beſtehende Ungerechtigkeit zu beſeitigen? 

Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, darauf zu bemerken, 
daſs dieſes Referat vom Magiſtrate vorgelegt worden iſt, nachdem 
die entſprechenden vorbereitenden Berathungen mit den Referenten 
und dem Lagerhausdirector ſtattgefunden haben. Das Referat iſt, 
nachdem es vorgelegt worden war, in Verhandlung genommen 
worden. Es war aber mit Rückſicht auf viele andere höchſt drin— 
gende Gegenſtände unmöglich, den Gegenſtand dieſes Referates im 
Stadtrathe zu erledigen; er wird jetzt in der nächſten Zeit in Ver⸗ 
handlung genommen werden. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dehm (liest): 

11. Anfrage des Gem.-Nathes Strobach: 

Zeitungsnachrichten zufolge hat der Herr Bürgermeiſter Ergänzungs- 
wahlen für den Bezirksausſchuſs im V. Bezirke ausgeſchrieben. 

Nachdem bereits zwei Wahlgänge zur Neuwahl eines Bezirksvorſtehers 
vorgenommen wurden, welche aus dem Grunde reſultatlos waren, als keiner 
der beiden Parteien die Majorität erzielte, wäre die nothwendige Folge dieſes 
Ergebniſſes die Auflöſung des Bezirksausſchuſſes geweſen. Dieſelbe wäre um 
ſo gerechtfertigter geweſen, als die jetzige Zuſammenſetzung der Bezirksvertretung 


nach dem Reſultate der Gemeinderathswahl aus dem zweiten Wahlkörper nicht 
mehr der politiſchen Geſinnung der Mehrheit der Bevölkerung entſpricht. 
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Es erregt daher im V. Bezirke allgemeines Befremden, dass der Herr 
Bürgermeiſter von dem bisherigen Uſus abſieht und den V. Bezirk nicht 
gleich den übrigen Bezirken behandelt. 

Ich erlaube mir daher die Anfrage zu ſtellen: 


Iſt es richtig, was die Bevölkerung ſagt, daſs der Herr 
Bürgermeiſter, entgegen der bisherigen Gepflogenheit — und aus 
dem Grunde zu den Mitteln der Ergänzungswahl gegriffen hat, 
um auf dieſem Wege den Beſitzſtand der liberalen Partei künſtlich 
zu erhalten? 

Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierüber Folgendes zu 
bemerken. Ich habe als Bürgermeiſter mich nicht in politiſche 
Kämpfe und Agitation einzulaſſen. (Gem-Rath Gregorig: 
Hört! Hört!) Ich habe auch nicht zu unterſuchen, ob eine Bezirks⸗ 
vertretung den politiſchen Anſchauungen eines Bezirkes entſpricht 
oder nicht. Die Herren werden nicht in der Lage ſein, mir eine 
Handlung während meiner Geſchäftsführung nachzuweiſen (Beifall 
rechts), aus welcher ſich ergibt, daſs ich dieſer meiner Anſicht 
jemals untreu geworden wäre. (Gem.-Rath Gregorig: Beim 
Luchſen!) Ich habe auch in dieſem Falle nicht zu unterſuchen, ob 
die gegenwärtige Bezirksvertretung des V. Bezirkes der gegen— 
wärtigen politiſchen Anſicht des Bezirkes entſpricht oder nicht, 
Sondern ich habe nach dem Geſetze vorzugehen. Nach dem Geſetze 
habe ich, wenn fünf Bezirksausſchüſſe fehlen, zur Beſetzung dieſer 
fünf Stellen Neuwahlen auszuſchreiben. Das habe ich gethan. 
Wenn dieſe fünf Bezirksausſchuſsſtellen beſetzt fein werden, der 
Bezirksausſchuſs complet ſein wird und es dann nicht möglich ſein 
wird, den Vorſtand oder Vorſtand-Stellvertreter zu wählen, werde 
ich dem Geſetze entſprechend zur Auflöſung der Bezirksvertretung 
ſchreiten. (Zwiſchenrufe ſeitens des Gem.-Rathes Strobach.) 
Bitte, keine Bemerkung! Über eine Interpellations⸗Beantwortung 
iſt eine Debatte nicht zuläſſig. 

Schriftführer Hem.-Rath Dehm (liest): 

12. Anfrage des Gem.-Nathes Strobach: 

Vor mehr als einem Jahre wurde ſeitens des ſtädtiſchen Sanitäts⸗ 
Departements die Reorganiſation des ſtädtiſchen Sanitätsweſens beantragt. 

Zum Referenten wurde der erſte Herr Vice-Bürgermeiſter beſtellt, 
welcher auch dieſes Referat, wie ſo viele andere wichtige Referate — zum 


Beiſpiel die ſtädtiſche Feuerverſicherung — glücklich begraben hat. 
Ich erlaube mir daher die Anfrage zu ſtellen: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, dieſes gewiſs wichtige 
Referat endlich auf die Tagesordnung des Stadtrathes, eventuell 
Gemeinderathes zu ſetzen, eventuell dasſelbe einem Referenten zuzu⸗ 
theilen, welcher dieſer Angelegenheit die nöthige Aufmerkſamkeit 
zuwendet? 

Dürgermeifler: Darauf habe ich die Ehre, Folgendes zu 
bemerken. Eine Interpellation dieſes Inhaltes iſt in der Sitzung 
vom 19. März beantwortet worden. In der Beantwortung dieſer 
Interpellation iſt mitgetheilt worden, daſs der erwähnte Gegen— 
ſtand im Stadtrathe in Berathung genommen wurde. Mit Rückſicht 
aber auf verſchiedene Wünſche, welche geäußert worden ſind, und 
den Antrag, dafs weitere Erhebungen über eine Anzahl von Fragen 
gepflogen werden, iſt die Verhandlung im Stadtrathe abgebrochen 
worden. Sohin iſt der Referent in dieſer Angelegenheit erkrankt 
und es war nicht möglich, die Verhandlung dieſer Angelegenheit 
fortzuſetzen. Erſt in den letzten Tagen wurde wieder in Ausſicht 


genommen, die Fortſetzung der Berathung dieſes Gegenſtandes 
ſobald als möglich wieder in Angriff zu nehmen. Dies wird auch 
in den nächſten Tagen geſchehen. 
Herr Gem.⸗Rath Weitmann zur Geſchäftsordnung. 
Gem.-Nath Weitmann (zur Geſchäftsordnung): Es iſt 
heute die dritte Sitzung, ſeitdem ich die Interpellation eingebracht 
1* 
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habe wegen Vergebung der Arbeiten jener Offerenten, die ſchon 
vor drei Monaten offeriert haben bezüglich des Schöpfwerkes an 
der Preſsburger Reichsſtraße. Indem Interpellationen ſofort oder 
in der nächſten Sitzung laut Geſchäftsordnung beantwortet werden 
ſollen, erſuche ich den Bürgermeiſter, mir ſofort dieſe Inter 
pellation zu beantworten, indem ich doch wiſſen möchte, ob die 
Offerenten bereits davon verſtändigt ſind, ob die Arbeiten begeben 
find und ob es endlich möglich iſt, daſs das Schöpfwerk erbaut 
werde, daſs die Staubmaſſen nicht heuer wieder den ganzen 
Sommer über beſtehen? 

Nürgermeiſter: Ich erlaube mir Folgendes zu erwidern: 
Die Beantwortung einer Interpellation iſt nicht identiſch mit der 
Erledigung einer Angelegenheit. Ich habe damals dem Herrn 
Gemeinderathe geſagt, ich werde die Angelegenheit im Stadtrathe, 
wo ſie auf der Tagesordnung ſtand, urgieren. Das habe ich auch 
gethan, und wenn ich nicht irre, iſt heute dieſe Angelegenheit im 
Stadtrathe zur Verhandlung gekommen; mehr kann ich nicht thun. 
Ich kann über eine erfolgte Interpellation nur Erhebungen pflegen, 
wo der Gegenſtand und in welchem Stadium der Erledigung er 
ſich befindet. Ich habe auch die Angelegenheit urgiert und daher 
meine Pflicht erfüllt. 

Herr Gem.⸗Rath Schlögl zur Geſchäftsordnung! 

Gem.⸗Rath Schlögl (zur Geſchäftsordnung): Herr Bürger: 
meiſter, ich muſs nur conftatieren, dafs ich niemanden beleidigen 
wollte in meiner Interpellation, ſondern nur einen Artikel des 
„Stammgaſt“ citiert habe. Der Zeitungsausſchnitt liegt dort bei. 

Bürgermeiſter: Wenn Sie aber eine Beleidigung wieder- 
holen oder citieren, ſo bleibt das eine Beleidigung. Meine Pflicht 
iſt es, zu conſtatieren, daſs die Erledigungen in Conceſſions⸗ 
angelegenheiten in der ſtrengſten Weiſe controliert werden und 
dafs irgendeine Incorrectheit in dieſer Angelegenheit ausgeſchloſſen 
erſcheint. Wenn nun eine Interpellation eingebracht wird, in 
welcher die Vermuthung ausgeſprochen wird, dajs ein Referent, 
ein Magiſtratsrath, aus Gefälligkeit eine Entſcheidung getroffen 
habe, jo werden Sie begreifen, dafs ich das mit der allergrößten 
Entſchiedenheit zurückweiſen mufs. Übrigens werde ich, wie ich 
ſchon geſagt habe, über dieſen Gegenſtand Erhebungen pflegen 
und werde darüber Mittheilung machen. (Gem.-Rath Gregorig: 
Geſchrieben hat aber den Artikel ein Jud'!) Ich bitte zur Ord— 
nung! Nicht immer unterbrechen! 

Wir gelangen nun zur Tagesordnung; ich bitte Herrn Gem. 
Rath Matthies zum Referate. | 

13. (2508.) Referent Gem.-Rath Matthies: Ich habe 
die Ehre, über Zahl 2508 zu referieren. Es handelt ſich da um 
die Enteignung des Hauſes Nr. 18 Landſtraße Hauptſtraße. Es 
wird den Herren wohl noch in Erinnerung fein, dass der Gemeinde— 
rath ſeinerzeit beſchloſſen hat, um die Enteignung dieſes Hauſes 
bei der Statthalterei anzuſuchen. Die Statthalterei hat damals der 
Enteignung wohl zugeſtimmt, aber nur für denjenigen Theil, welcher 
über die Baulinie in die Straße fällt. Damit war der Gemeinde— 
rath nicht zufrieden und es wurde ein Recurs an das Miniſterium 
eingebracht. Dieſes hat in demſelben Sinne entſchieden, wie die 


Statthalterei, daſs nur für dieſen Theil, welcher über die Bau— 
linie hervorragt, die Enteignung ausgeſprochen werde. Der Magiſtrat 
legt nun einen längeren Bericht darüber vor, der in den Anträgen 
gipfelt, es ſei die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof nicht 
zu ergreifen, da dieſelbe vorausſichtlich reſultatlos bleiben dürfte, 
amd ſei der Stadtanwalt zu ermächtigen, wegen Erwirkung der 
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gerichtlichen Schätzung des zu enteignenden Theiles des vorge⸗ 
nannten Hauſes die erforderlichen Schritte einzuleiten; ferner ſei 
die k. k. Statthalterei zu erſuchen, die Eintragung des Enteignungs⸗ 
erkenntniſſes im Grundbuche für den III. Bezirk zu erwirken. 
Dieſem Antrage hat ſich auch der Stadtrath angeſchloſſen und 
ich bitte auch um Ihre Zuſtimmung. 
Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 

Angenommen. 

Beſchluſs: Gegen die mit Statthalterei-Erlaſs vom 21. März 
1895, Z. 20683, der Gemeinde intimierte Entſcheidung 
des Miniſteriums des Innern, betreffend die Ent- 
eignung des Hauſes Nr. 18 Landſtraße Hauptſtraße 
im III. Bezirke, iſt die Beſchwerde an den Verwaltungs— 
gerichtshof nicht zu ergreifen. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Müller! 


14. (2312.) Neferent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich 
habe die Ehre, das Referat zu erſtatten zur Zahl 2312. Es 
handelt ſich hier um einen Zubau zur Schule im XVIII. Bezirke, 
Schulgaſſe 19. Der Gemeinderath hat laut Beſchluſs vom 27. Juni 
1895, Z. 5993, beſchloſſen, dieſen Zubau zu genehmigen und hat 
auch den hiefür entfallenden Betrag von 51.300 fl. votiert. Es 
wurde beſchloſſen, daſs dieſer Zubau in den Ferien des Jahres 
1895 fertiggeſtellt werde. Die Detailprojecte ſind ganz conform 
denjenigen Projectſkizzen, welche ſeinerzeit der Gemeinderath 
genehmigt hat. Die Ausführung ſoll nicht in den zwei Ferial⸗ 
monaten geſchehen, weil die Arbeit eine zu große iſt. Es ſollen 
die Arbeiten bereits im Mai vergeben werden, der Vollendungs— 
termin iſt bis 1. October feſtgeſetzt, es kann dies geſchehen, weil der 
Zubau in einem Garten vorgenommen wird, welcher an dieſe Schule 
angrenzt, jo dass die Schüler in ihrem Schulbeſuche nicht geſtört 
werden. Laut Stadtraths-Beſchluſs ſollen die Arbeiten im Offert- 
wege, und zwar theils im öffentlichen Offertwege, theils im currenten 
Wege vergeben werden. Das Schulhaus wird nach ſeiner Fertig— 
ſtellung eine Wohnung, 2 Turnſäle, 21 Lehrzimmer, 1 Conferenz⸗ 
zimmer und Lehrmittelzimmer enthalten. Der Antrag geht dahin, 
die Zuſtimmung zum Bau ſeitens des Gemienderathes zu erwirken. 


Ich erſuche um Annahme desſelben. 
Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Für den Zubau zur Schule XVIII., Schulgaſſe 19, 
wird der Bauconſens ertheilt. 


15. (66.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Weiters 
habe ich die Ehre, das Referat zur Zahl 66 zu erſtatten. Es 
handelt ſich um die Baulinienbeſtimmung für die militärärariſchen 
Gründe auf der Türkenſchanze Cataſtralparcellen 905 und 907 in 
Ober⸗Döbling, XIX. Bezirk. Das Militärärar beſitzt auf der 
Türkenſchanze einen größeren Grundcomplex, und zwar iſt derſelbe 
unmittelbar an dem Türkenſchanzparke gelegen und ſchließt ſich im 
Oſten an das wahrſcheinlich allen Herren bekannte Pulvermagazin 
an, welches dort noch beſteht. An der Weſtſeite ſchließt er ſich an 
die ſogenannte Meridianſtraße an. 

Es wird nun gewünfcht, dafs für dieſen Grund die Baulinie 
beſtimmt werde. Seinerzeit ſind die Baulinien miniſteriell für einen 
großen Theil dieſer Gegend beſtimmt worden, mit Ausſchluſs 
gerade jenes Theiles, welcher dem Militärärar gehört. Die eine 
Baulinie iſt bereits durch die ſeinerzeit miniſteriell beſtimmte 
Meridianſtraße gegeben, das iſt jene Straße, welche von der Stern- 
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warte direct von Süden nach Norden verläuft und eine Breite 
von 36 Klaftern, reſpective 68:26 m hat. Dieſelbe ſoll als Bau— 
linie auch für die militäriſchen Gründe fixiert bleiben. Außer dieſer 
Baulinie ſollen nun zwei auf dieſe ſenkrecht verlaufende Straßen 
beſtimmt werden, und zwar eine Parallelſtraße zu jener, welche 
den Türkenſchanzpark im Norden begrenzt — dieſe Straße ſoll 
eine Breite von 16 m erhalten — die zweite, die mittlere, bildet 
die Fortſetzung einer Straße, welche direct auf den Gürtel verläuft 
und ſoll eine Breite von 19 m erhalten. Die Straße, welche öſtlich 
den Türkenſchanzpark begrenzt, wird fortgeſetzt und iſt daſelbſt mit 
15°17 m projectiert ; ihre Fortſetzung ſoll mit 16 m beſtimmt werden. 

Außer dieſer Baulinie fol auch ein freier Platz ger 
ſchaffen werden, und zwar derart, dass er im Norden, Süden und 
Weſten durch die jetzt zu genehmigenden Baulinien begrenzt wird, 
und die Baulinie im Oſten nicht beſtimmt wird aus dem Grunde, 
weil die Ausgeſtaltung der Baulinien auf dieſer Seite heute noch 
nicht fixiert erſcheint. Es könnte daher durch die Beſtimmung dieſer 
Baulinie ein Präjudiz geſchaffen werden. 

Weiters muſss ich bemerken, daſs an ſämmtlichen Straßen, 
ſowohl an den 16 m breiten, wie an den 19 m breiten Straßen 
Vorgärten in der Breite von 5 m herzuſtellen find. Bezüglich der 
Verbauungsart gilt der Beſchlufs des Gemeinderathes vom 
24. März 1893, der dahin geht, dass nur freiſtehende Häuſer 
gebaut werden, welche höchſtens zwei Stockwerke hoch ſind, wobei 
ein Mezzaningeſchoſs ebenfalls als Stockwerk zu rechnen iſt. Even⸗ 
tuelle Thürme und Giebel ſind an dieſen Häuſern zu geſtatten. 
Es wird gemäß § 10 des Baugeſetzes die Bedingung geſtellt, 
dafs vor der Ertheilung des Bauconſenſes um die Parcellierung 
anzuſuchen, iſt und der Straßengrund in das öffentliche Gut 
zu übertragen ſei. Der Grund dieſes Bauliniengeſuches iſt der, 
dafs auf einem Theile dieſer Realität das Gebäude der Hoch— 
ſchule für Bodencultur gebaut werden ſoll. 


Ich werde mir erlauben, den Antrag, welcher diesbezüglich 


vom Stadtrathe geſtellt wird, vorzuleſen, bemerke jedoch, dafs im 


Punkte 5 eine kleine Anderung vorzunehmen iſt. Es heißt hier, 
dafs der Vorgarten in der Breite von 50 m zu bemeſſen iſt. 
Es iſt da die Straßenbreite nicht inbegriffen. Statt 50 iſt alſo 
richtig 66 m einzuſetzen. 

Die Anträge lauten (liest): 

„1. Als Baulinien für die militär ärariſchen Gründe auf der 
Türkenſchanze Cat.⸗Parc. 905 und 907 werden unter Feſthaltung 
der bereits miniſteriell genehmigten Baulinien für die Meridian- 
ſtraße die im Plane gezogenen Linien neu genehmigt, und zwar: 

a) für die Straße I (Breite 19 m) A B, O D — E; 

b) für die Straße II (Breite 16 m) G H, I K — LM; 

c) für die Straße III (Breite 16 m) P F. BM - CN; 

d) für die Straße IV (Breite 16 m) OP; 

e) für die Oſtfront des Hochſchulgebäudes werde gegenüber der 

Baulinie P F ein freier Platz beſtimmt. 

2. Die im Plane eingeſchriebenen Coten werden als künftige 
Niveaux beſtimmt. 

3. Die Verbauungsart hat im Sinne des Gemeinderaths— 
Beſchluſſes vom 24. März 1893, M.⸗Z. 333027/91, zu erfolgen, 
wonach die zu erbauenden Wohnhäuſer außer einem bewohnbaren 
Erdgeſchoſſe (Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr als zwei Stock— 
werke erhalten dürfen, wobei ein Mezzanin als Stockwerk zu 
rechnen iſt, jedoch einzelne über dieſe Geſchoſſe hinausragende 


Gebäudetheile, wie Thürme, Giebel u. dgl. nicht zu beanſtänden 
wären, und dass zweitens dieſe Wohnhäuſer freiſtehend mit einem 
Zwiſchenraume von mindeſtens 3 m von der Nachbargrenze her— 
zuſtellen find, endlich drittens gegen alle Straßen, beziehungsweiſe 
den Platz, mindeſtens 5 m breite Vorgärten angebracht werden 
müſſen. Hinſichtlich des Hochſchulgebäudes wird dem Stadtrathe 
vorbehalten, bei der Vorlage des Projectes Beſtimmungen bezüglich 
der Ausgeſtaltung des Gebäudes zu treffen. 

4. Im Sinne des § 10 der Wiener Bauordnung iſt vor der 
Bauführung die Abtheilung auf Bauſtellen zu projectieren und 
nach erfolgter Abtheilungsbewilligung die Abſchreibung der Straßen- 
gründe zu veranlaſſen, wobei für die Meridianſtraße und für den 
Platz die Diſtanz von 23 m al Maß für die Unentgeltlichkeit 
der Abtretung zu gelten hat. 

5. Die Baulinien für den weſtlichen (P F), nördlichen (C D) 
und ſüdlichen (Q R) Theil des vor dem Neubau der Hochſchule 
für Bodencultur projectierten Platzes werden mit Berückſichtigung 
der ad 1 beſtimmten Straßenbreiten beſtimmt. Der Platz ſelbſt 
wird in einer Breite von 66 m von der weſtlichen Baulinie P F 
in Ausſicht genommen. 

6. Die Beſtimmung der Baulinie auf der Oſtſeite des Platzes 
bleibt in suspenso. 

7. Das Baulinienbureau wird beauftragt, ſowohl wegen der 
Baulinie für die öſtliche Seite des Platzes als auch für die 
übrigen daſelbſt einmündenden Straßen eine Skizze vorzulegen.“ 

Ich erſuche um Annahme dieſer Anträge. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Jedliska! 

Gem.-Nath Jedliéſta: Ich ſehe hier gerade wieder, daßs 
man villenartige Anlagen bauen will, und daſs man von dem 
Principe, von dem man allgemein faſelt und in den Zeitungen 
ſchreibt, wieder abgeht. Es heißt da (liest): „wonach die zu 
erbauenden Wohnhäuſer außer einem bewohnbaren Erdgeſchoſſe 
(Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr als zwei Stockwerke 
erhalten dürfen“. 

Die Stockwerke gehen mich nichts an; aber die Tiefparterre. 
Da werden ſanitäre Maßregeln getroffen, neue Pläne gemacht, 
ſpeculiert, Ausſtellungen gemacht, und man baut immer ſolche 


Rattenlöcher unter der Erde. Man gibt dem Volke Volksbildungs⸗ 


vereine und läſst es da verkümmern. Das iſt keine menſchen⸗ 
würdige Wohnung unter dem Erdniveau. Ich habe mich, wie das 
beſtimmt worden iſt, dagegen ausgeſprochen und erſuche die Herren, 
nicht nur immer davon zu reden, ſondern es durchzuſetzen, dass 
unter dem Straßenniveau keine Wohnung gebaut werden darf. 
Die Leute kommen hin, und wenn ſie längere Zeit dort wohnen, 
werden ihre Kinder krank und ſcrophulös, und dann heißt es: 
Das Heilſerum! Machen Sie ſie nicht krank und Sie werden 
ſolche Geſchichten nicht brauchen. Es iſt geradezu lächerlich. Man 
ſagt, man muss das Volk durch die Bildung auf eine höhere 
moraliſche Stufe bringen, und hier demoraliſiert man es, indem 
man es wie das liebe Vieh in ſolche Löcher hineinſteckt. Die 
find für Magazine und Werkſtätten, aber nicht für Wohnungen. 
Es iſt unrecht, daſs man in Wohnhäuſer, wo Herrſchaften wohnen, 
ſolche Spelunken baut. Es iſt ein Scandal. 

Gem.-Nath Värtl: Meine Herren, ich habe auch ein 
Bedenken umſomehr dort, es iſt eine Parcellierung; Gründe und 
Plätze ſind ja genug und ſind nicht ſo koſtſpielig, wie in der 
inneren Stadt, daſs man wirklich mit den Wohnräumlichkeiten 
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unter die Erde gehen müſste. Eine Nothwendigkeit iſt das nicht, 
und ich muſßs das lebhaft bedauern. Ich bin zwar kein Techniker 
und weiß nicht, aus welchen Gründen das beantragt wird, aber 
ich bedauere es lebhaft. Noch etwas anderes möchte ich bei dieſer 
Gelegenheit in Anregung bringen. Es ſteht hier wohl bei Punkt 7: 
„Das Baulinienbureau wird beauftragt .. . . ꝛc.“ Ich bitte, 
Herr Referent, da möchte ich etwas anregen. Wäre es nicht beſſer, 
wenn ſolche Parcellierungen, wie ſie hier ſtattfinden und wie wir 
ſie ſchon öfter gehabt haben, früher in das Baulinien-Bureau 
kommen würden, damit das Amt reſpective der Amtsleiter Kennt— 
nis hat von größeren Parcellierungen? 

Wir parcellieren fort und fort. Es wird noch ein paar Jahre 
dauern, bis der General-Baulinienplan vorgelegt werden wird. 
Da ſchauen Sie ſich die Wirtſchaft an, wenn das Baulinien— 
bureau wirklich nicht beauftragt wird und nicht Kenntnis davon 
hat, wie das Ganze ausſehen wird. Ich weiß nicht, Herr Referent, 
ob das geſchieht. Aber ich möchte mir erlauben, ſogar den Antrag 
zu formulieren, dass für die Folge, wenn größere Parcellierungen 
ſtattfinden, früher der Plan dem Bureau für den General— 
Regulierungsplan vorgelegt werde, damit dieſes Bureau Einſicht 
nimmt und ſeine Arbeiten richtigſtellt, damit nicht weitere 
Störungen vorkommen. Der Plan iſt fertig, wir parcellieren und 
das ganze Bild wird anders ausſchauen. Es wird die Arbeit ver— 
größert und etwas aufgehalten, aber es wird dann wenigſtens 
eine Übereinſtimmung ſtattfinden. Ich glaube, Herr Referent, Sie 
werden mich verſtehen, was ich meine. Ich rege das nicht nur 
an, ſondern wenn es nicht Uſus und wenn es nicht beſteht, erlaube 
ich mir dieſen Antrag zu ſtellen. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Gregorig! 

Gem.-RNath Gregorig: Meine geehrten Herren! Vorredner 
haben die Gefährlichkeiten der Parterrewohnungen geſchildert und 
ich beantrage daher nur, daſs die Worte: „bewohnbare Erdgeſchoſſe 
oder Tiefparterre“ wegbleiben ſollen und es demnach zu lauten 
hätte: „wonach die zu erbauenden Wohnhäuſer außer einem Parterre 
geſchoſſe nicht mehr als zwei Stockwerke erhalten dürfen“. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Weitmann! 

Gem.-Rath Weitmann: Ich glaube, es iſt nicht noth⸗ 
wendig, in der beantragten Weiſe vorzugehen. In der gegen— 
wärtigen Ausbreitung von Wien gibt es Raum genug, und der— 
artige geſundheitsſchädliche Wohnungen ſoll man nicht bauen. Denn 
was nützt es den Leuten, wenn die Zinſe billiger ſind — auf 
Koſten der Geſundheit. Denn in derartigen Wohnungen können die 
Kinder nicht gedeihen. Von einem anderen Standpunkte will ich die 
Sache nicht betrachten! Gehen Sie zur Stellung! Solche Kinder 
werden gewiss bemerkbar ſein, wie die verkrüppelt und herab— 
gekommen ausſehen, ſelbſt in den reiferen Jahren. Es iſt alſo 
auch von einem anderen Standpunkte nicht nothwendig, dafs man 
die Leute lebendig begrabt, bevor ſie geſtorben ſind. Da ſind ſie 
thatſächlich begraben, bevor ſie geſtorben ſind. Niemand kann unter 
der Erde wohnen, das halten die Leute nicht aus. Das könnte 
vielleicht in Aſien oder bei anderen Nationen ſein, aber für unſere 
Generation iſt das entſchieden ſchädlich. Ich beantrage daher die 
Zurückweiſung dieſes Referates und die Ausarbeitung eines anderen 
Planes. Dieſe Bauart iſt vom ſanitären Standpunkte verwerflich. 

Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Stehlik! 

Gem.-Nath Htehlik: Meine Herren! Wenn man ſchon an 
der Türkenſchanze baut, muſs man doch darauf denken, dass dort 
cottageartig gebaut wird, und ich bedauere auch ſehr und muſßs 
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mich dem Herrn Vorredner anſchließen, dajs man dort Keller⸗ 
wohnungen baut. Wenn ſchon ſolche Bauten hergeſtellt werden, jo 
mufs principiell ausgeſprochen werden, daſs die unteren Räume 
nur zu Küchen, Badezimmern und dergleichen verwendet werden. 
Wir können doch nicht die Handehabe bieten, dafs Leute einziehen, 
die dann an ihrer Geſundheit verkommen. 


Es werden dort Vorgärten gemacht, fo dass die Sonne nicht 
hinkommt und daher die Localitäten immer feucht ſind; dem ſoll 
man vorbeugen. Ich möchte daher den präciien Antrag ſtellen, 
dafs die unteren Räume nie zu Wohnungen, ſondern bloß zu Vader 
zimmern, Küchen, Waſchküchen oder Holzkammern verwendet 
werden. 

Ich glaube, dieſer Wunſch iſt gerecht. Wir haben doch nicht 
nothwendig, dafs immer die unteren Räume zu Wohnzwecken ver— 
wendet werden. In anderen Häuſern, wenn eine Wohnung feucht 
iſt, kommen Delogierungen vor, auch wenn Wohnungen nur 
ebenerdig find, denn wenn die Herren Bauverſtändigen auch alles 
mögliche thun, es nützt nichts, ſolche Räume werden immer wieder 
feucht. Ich kann mich alſo nur dem Antrage anſchließen und bitte 
Sie, daſs, wenn ſchon ſolche untere Räume gebaut werden, die— 
ſelben nie zu Wohnzwecken verwendet werden. Ich glaube, dieſer 
Antrag iſt gerecht. 

Vürgermeiſter: Die Debatte iſt geſchloſſen. Herr Referent 
zum Schluſsworte. 


Referent: Ich möchte nur bemerken, dafs die Stilifierung 
bezüglich der Verbauung ganz conform einem Beſchluſſe des 
Gemeinderathes, und zwar vom 24. März 1893 iſt. Nun, wenn 
es ſo wäre, wie man hier hört, dann würde man vor einem der— 
artigen Beſchluſſe wirklich erſchrecken. Es wird da geſprochen von 
Löchern, Spelunken, Wohnungen unter der Erde, Kellerwohnungen, 
das iſt alles nicht richtig, meine ſehr geehrten Herren! Es handelt 
ſich nur um Souterrain⸗Wohnungen. (Rufe links: Alſo!) Ich bitte, 
mich ausreden zu laſſen — es handelt ſich um ein Souterrain- 
Geſchoss, welches höchſtens einige Stufen unter dem Niveau liegt. 
Dann find auch derartige Vorſchriften in der Bauordnung, daſs 
von einer ſanitätswidrigen Wohnung überhaupt nicht geſprochen 
werden kann. Es müſſen ja bei derartigen Wohnungen Luftcanäle 
gemacht werden ꝛc., die Vorſchriften ſind ganz beſtimmte und den 
hygieniſchen Anforderungen entſprechend. 

Ich möchte noch Folgendes bemerken: Es iſt ja möglich, 
insbeſondere bei Gegenden, die mit Villen bebaut werden, dafs 
das Terrain anſteigt, und wenn dort ein Haus gebaut wird, lehnt 
ſich der rückwärtige Theil mehr an das Terrain an, und wenn 
dies der Fall iſt, kommt das rückwärtige Geſchoſs ſchon als 
Souterrain in Betracht, während vorne an der Gaſſe die Zimmer 
hoch ſein können. Das ſind alſo Beſtimmungen, die man nicht 
generaliſieren kann, die von Fall zu Fall zu beurtheilen ſind. Ich 
hätte gar nichts dagegen, wenn die Herren den Beſchluſs faſſen 
wollten, daſs überhaupt von Souterrains abzuſehen ſei und das 
Bauamt darüber berichten ſoll, damit wir vollkommen klar ſind, 
in welcher Weiſe ſich das entwickelt. (Rufe links: Das wollen 
wir ja!) Nachdem aber wiederholt derartige Verbauungsart ge— 
nehmigt wurde, dieſe Wohnungen auch meiner Anſicht nach niemals 
derart ſind, dafs ſie ungeſund wären, in der Bauordnung darüber 
Beſtimmungen vorhanden ſind, wie ſie auszuſtatten ſind, und etwa 
mit der Eliminierung dieſes Antrages Verhältniſſe kommen, die 
unangenehm ſind und dem betreffenden Eigenthümer viel mehr 
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Koſten verurſachen, jo ſoll man nicht den ſpeciellen Fall heraus⸗ 
ſuchen, ſondern ſich auf den allgemeinen Beſchluſs beſchränken, an 
das Bauamt den Auftrag ergehen zu laſſen, über die Eliminierung 
der Souterrain⸗Localitäten und deren Conſequenzen Bericht zu er- 
ſtatten. Dann wird der Gemeinderath in die Lage kommen, darüber 
vollkommen klar zu ſehen und zu urtheilen. 


Mürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Weitmann zur that- 
ſächlichen Berichtigung. 


Gem.-Rath Weitmann: Nachdem der Herr Referent auf 
die dortige ſtarke Steigerung hinweist, berichtige ich, daſs auf der 
Türkenſchanze nirgends eine Steigerung von 1:30 ſich findet, fo 
daſs eine derartige Bauart infolge der Steigerung nicht noth— 
wendig iſt. 

Nürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Der Antrag, 
der dahin geht, es möge die Verbauung mit einem Tiefparterre 


oder Souterrain ausgeſchloſſen werden, wäre ein Abgehen von 
principiellen Beſchlüſſen des Gemeinderathes, welches ohne eine 


ſpecielle Vorlage nicht zuläſſig wäre. Es würde daher, wenn der 


Antrag Gregorig angenommen würde, der Gegenſtand an den 
Stadtrath zurückgeleitet werden müſſen behufs Formulierung einer 
principiellen Faſſung. Es müsste dann eine ganz neue Beſtimmung 
für derartige Villagründe beſchloſſen werden, weil eine Abweichung 
von den allgemeinen Normen in dem einzelnen Falle zweifellos 
eine Ungerechtigkeit für die Betreffenden wäre; es müsste alſo mit 
einem Worte diesfalls eine allgemeine Norm beſchloſſen werden. 
(Ruf links: Der Antrag Weitmann ift richtig!) Zuerſt kommt 
zur Abſtimmung der Antrag Weitmann, der dahin geht, es ſei 
mit Rückſicht auf die geäußerten Bedenken der Gegenſtand an den 
Stadtrath zurückzuleiten. Die Herren, welche mit dieſem Antrage 
einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht. — 
Rufe links: Das find Volksfreunde !) Minorität. Der Antrag iſt 
abgelehnt. 


Nun kommt der Antrag Gregorig: Es ſei von der Zu⸗ 
laffung von Tiefparterre⸗Localitäten oder Souterrain⸗Localitäten 
als Wohnräume Umgang zu nehmen. Die Herren, welche mit 
dieſem Antrage einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht. — Ruf links: Wo iſt denn der Sanitätsrath Klotz 
berg; der Hygieniker Klotzberg?) Aber ich bitte, Zwiſchen— 
rufe zu unterlaſſen. Es ſind 34 dafür. Ich bitte um die Gegen⸗ 
probe. (Gem.⸗Rath Weitmann ruft dazwiſchen.) Aber, ich bitte. 
(Gem. Rath Weitmann: Ich mußs doch meine Verwunderung 
ausſprechen!) Es ſind 42 dagegen. Der Antrag iſt abgelehnt. 

Ich bitte die Herren, welche für die Referenten⸗Anträge 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Majorität. Ange⸗ 
nommen. 

Es kommt noch der Antrag Bärtl: „Bei künftigen Par⸗ 
cellierungen iſt vorerſt das Gutachten des Baulinienbureaus ein- 
zuholen.“ Es geſchieht dies ohnehin in nahezu allen Fällen, wo es 
in Betracht kommt. 

Ich erſuche jene Herren, welche mit dieſem Antrage einver— 
ſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Als Baulinien für die militärärariſchen Gründe 
auf der Türkenſchanze Cat.⸗Parc. 905 und 907 werden 
unter Feſthaltung der bereits miniſteriell genehmigten 
Baulinien für die Meridianſtraße die im Plane ge— 
zogenen Linien neu genehmigt, und zwar: 
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a) für die Straße I (Breite 19 m) AB, CD — EF; 

b) für die Straße II (Breite 16 m) G H, IK - LM; 

c) für die Straße III (Breite 16 m) PF, BM - CN; 

d) für die Straße IV (Breite 16 m) OP; 

e) für die Oſtfronte des Hochſchulgebäudes werde 
gegenüber der Baulinie P F ein freier Platz be— 
ſtimmt. 

2. Die im Plane eingeſchriebenen Coten werden 
als künftige Niveaux beſtimmt. 

3. Die Verbauungsart hat im Sinne des 
Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 24. März 1893, 
M.⸗Z. 335027 ex 1891, zu erfolgen, wonach die zu 
erbauenden Wohnhäuſer außer einem bewohnbaren 
Erdgeſchoſſe (Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr 
als zwei Stockwerke erhalten dürfen, wobei ein Mez⸗ 
zanin als Stockwerk zu rechnen iſt, jedoch einzelne 
über dieſe Geſchoſſe hinausragende Gebäudetheile, wie 
Thürme, Giebel u. dgl. nicht zu beanſtänden wären, 
und dass zweitens dieſe Wohnhäuſer freiſtehend mit 
einem Zwiſchenraume von mindeſtens 3 m von der 
Nachbargrenze herzuſtellen ſind; endlich drittens gegen 
alle Straßen, beziehungsweiſe den Platz mindeſtens 
5 m breite Vorgärten angebracht werden müſſen. Hin⸗ 
ſichtlich des Hochſchulgebäudes wird dem Stadtrathe 
vorbehalten, bei der Vorlage des Projectes Beſtim— 
mungen bezüglich der Ausgeſtaltung des Gebäudes zu 
treffen. 

4. Im Sinne des § 10 der Wiener Bau- 
ordnung iſt vor der Bauführung die Abtheilung auf 
Bauſtellen zu projectieren und nach erfolgter Ab— 
theilungsbewilligung die Abſchreibung der Straßen— 
gründe zu veranlaſſen, wobei für die Meridianſtraße 
und für den Platz die Diſtanz von 23 m als Maß 
für die Unentgeltlichkeit der Abtretung zu gelten hat. 

5. Die Baulinien für den weſtlichen (P F), nörd— 
lichen (C D) und ſüdlichen (O R) Theil des vor dem 
Neubau der Hochſchule für Bodencultur projectierten 
Platzes werden mit Berückſichtigung der ad 1 beſtimmten 
Straßenbreiten beſtimmt. Der Platz ſelbſt wird in 
einer Breite von 50 m von der weſtlichen Baulinie PF 
in Ausſicht genommen. 

6. Die Beſtimmung der Baulinie auf der Oſtſeite 
des Platzes bleibt in suspenso. 

7. Das Baulinienbureau wird beauftragt, ſowohl 
wegen der Baulinie für die öſtliche Seite des Platzes 
als auch für die übrigen daſelbſt einmündenden Straßen 
eine Skizze vorzulegen. 

Bei künftigen Parcellierungen iſt vorerſt das 
Gutachten des Baulinienbureaus einzuholen. 

Würgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Schneiderhan! 

16. (1849.) Referent Gem.-Nath Schneiderhan: Ich 
habe die Ehre, zu referieren zur Zahl 1849. Es handelt ſich hier 
um die Verpachtung von vier ganz kleinen Parcellentheilen, welche 
an der Waſſerleitung liegen und ſchon ſeit dem Beſtande der 
Waſſerleitung von jemandem benützt worden find, ohne dafs dafür 
ein Pachtzins bezahlt worden wäre. Es trägt nun ein gewiſſer 


Jakob Neumayer für die Jahre 1891 bis 1899 einen Jahres- 
pacht von 3 fl. pro Jahr dafür an. Der Stadtrath empfiehlt den 
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Antrag zur Genehmigung. Das ganze Ausmaß iſt nur 315° in 
vier ganz kleinen Parcellen. Der Grund läſst ſich allein nicht ver— 
werten; der betreffende Pachtwerber hat die anliegenden Gründe in 
Pacht und kann das ganze benützen. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet fich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die Waſſerleitungsparcellen Nr. 1196 in Inzersdorf 
und Nr. 6222, 623/2 und 624/2 in Meidling, im 
Ausmaße von 315 U werden vom 1. October 1891 
bis 30. September 1899 um den jährlichen Pacht— 
betrag von 3 fl. an Jakob Neumayer verpachtet. 

Nürgermeiſter: Ich bitte fortzufahren! 

17. (208 1.) Referent Gem.⸗RNath Schneiderhan: Hier 
handelt es ſich um einen Zuſchuſscredit zur Rubrik XXII Ice 
von 10.000 fl. Die Herren erinnern ſich, daſßs anlässlich der 
Budgetdebatte der Gemeinderath beſchloſſen hat, die Frage der 
Regulierung der „Aßmayergaſſe, früher Rudolfsgaſſe, gleichzeitig 
mit der Steinbauergaſſe dem Stadtrathe zuzuweiſen. Der Stadt— 
rath ſchlägt nun vor, dieſe Regulierung gleichzeitig mit der Negu- 
lierung der Steinbauergaſſe durchzuführen. Dazu iſt ein Zuſchufs⸗ 
credit von 10.000 fl. nothwendig und ich bitte um Genehmigung 
desſelben. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Hawranek! 

Gem.-Nath Hawranek: Meine Herren! Ich habe Ihnen 
bei der Budgetdebatte geſagt: In drei Wochen kommen Sie wieder 
mit Zuſchuſscrediten! Es geht doch nicht an, wenn wir einmal 
den Voranſchlag bewilligt haben, daſs man gleich hernach mit 
Zuſchuſscrediten kommt. Ich glaube, dieſe Straße wird auch nicht 
zugrunde gehen, wenn ſie aufs Jahr gepflaſtert wird, und über— 
haupt, wenn etwas jetzt gemacht wird, ſetzt ſich der Grund. Wozu 
ſoll jetzt gepflaſtert werden, wenn die Straße noch nicht fertig iſt; 
es kommen noch andere Sachen zu legen, vielleicht Rohre oder die 
Waſſerleitung; das alles muſs doch früher gemacht werden. Wozu 
kommt man ſchon jetzt mit Pflaſterungen? Es werden Zuſchuſs— 
credite immer wieder beanſprucht, das iſt keine Wirtſchaft; ich 
muſs ſagen, fo wirtſchaftet man nicht. Ich glaube, daſs man 
dieſen Credit nicht bewilligen ſollte; ich ſtimme nicht dafür. 

Vürgermeiſter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet, 
der Herr Referent hat das Schlaſswort. 

Referent (zum Schluſsworte): Die Herren erinnern ſich, 
dafs ich damals bei der Budgetdebatte ausgeführt habe, dafs die 
Tramwahygeleiſe ſeitwärts der Straße unmittelbar an dem Trottoir 
liegen. In der Steinbauergaſſe werden ſie in die Mitte der Straße 
verlegt und in der Rudolfgaſſe würden ſie an beiden Seiten liegen 
bleiben. Wenn das ſchon an und für ſich nicht ſchön iſt, iſt es 
auch unpraktiſch. Oben bei der Canalettogaſſe, früher Waltergaſſe, 
in Meidling führen dieſe beiden Geleiſe wieder zuſammen. Es 
würde ein ſonderbares Bild bieten, wenn in einem Theile, im 
V. Bezirke, die Geleiſe in der Mitte liegen, dann plötzlich aus— 
einander gehen und oben wieder zuſammen kommen. Es iſt auch 
eine Arbeitsvereinfachung und es werden Koſten erſpart, wenn es 
unter einem geſchieht. Darum bitte ich, dem Antrage des Stadt- 
rathes Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Nürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich erſuche 
diejenigen Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtan⸗ 
den find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Majorität, an ge⸗ 
nommen. 
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Beſchluſs: Behufs Regulierung und Umpflafterung der Aß⸗ 
mayer⸗, früher Rudolfsgaſſe, von der Steinbauer- bis 
zur Canaletto-, früher Waltergaſſe, wird ein Zuſchußs⸗ 
credit von 10.000 fl. pro 1895 zur Rubrik XXII 10 
bewilligt. 

Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Wurm! 

18. (2751.) Referent Gem.⸗Rath Wurm: Beilage 69. 

Es handelt ſich um den Statthalterei-Erlaſs vom 19. März 1895, 

3. 26628, betreffend die Stations-Commiſſion, politiſche Begehung 

und Enteignungsverhandlung über das Project der Verlegung der 

Halteſtelle Hietzing der Stadtbahn und überhaupt um die Begehung 

jener Linien, welche bei den früheren Begehungen in suspenso be- 

laſſen wurden. 

Es iſt nämlich die Begehung nur bis in die Nähe der Bad— 
gaſſe vorgenommen worden und dann erſt wieder in einem Stück 
unterhalb der Kaiſer Franz Joſefsbrücke. Dieſe Strecke dazwiſchen 
mufs alſo neuerdings begangen werden, weil über Wunſch der 
Gemeinde dort eine gänzliche Abänderung der früheren Anlage 
vorgenommen werden mufs. Die Herren wiſſen, dafs die Gemeinde 
verlangt hat, daſs die Quaiſtraße unmittelbar von der Kaiſer 
Franz Joſefsbrücke an bis in die Nähe von Hacking durchgeführt 
werde, alſo eine Straße von einer koloſſalen Ausdehnung und 
gewiſs von höchſter Bedeutung. Es war urſprünglich angenommen, 
dafs dieſe Quaiſtraße von der Badhausgaſſe beginne. Das hat dem 
Gemeinderathe nicht conveniert und es iſt jetzt projectiert, die 
Straße von der Kaiſer Franz Joſefsbrücke angefangen durchzu⸗ 
führen. Infolgedeſſen waren auch weitläufige Verhandlungen mit 
der Generaldirection und der Dampftramway-Geſellſchaft vormals 
Krauß & Comp nothwendig, über welche ich am 14. December 
zu referieren die Ehre hatte. Der Gemeinderath hat damals die 
Übereinkommen, welche ſowohl mit der Generaldirection als auch 
mit der Dampftramway-Geſellſchaft vorgeſchlagen waren, genehmigt, 
und dieſe find ſeither perfect geworden. Infolgedeſſen iſt die Durch- 
führung vollkommen geſichert und iſt die Bahnhofanlage, welche 
früher oberhalb der Kaiſer Franz Joſefsbrücke gelegen war, nun⸗ 
mehr flussabwärts verſchoben — eine abſolute Nothwendigkeit, wenn 
man die Quaiſtraße durchführen will. Die ganze Situation war 
damals ſchon vorgelegen, und es handelt ſich heute nur um Detail— 
beſtimmungen bei der Begehung. Selbſtverſtändlich werden auch 
bei dieſer Strecke alle jene Forderungen aufrecht erhalten werden 
müſſen, welche wir ſeinerzeit bezüglich der Strecke ober- und unter- 
halb der Brücke geſtellt haben. Vor allem müſſen wir verlangen, 
daſs die Übergänge, Brücken, Stege u. ſ. w. derart hergeſtellt 
werden, daſs die Communication fo bequem als möglich ſtattfinde. 
In dieſer Beziehung läſst nun das Project einiges zu wünſchen 
übrig. Es ſind die Strecken in der Richtung der Badgaſſe und der 
Wienflufsgaffe in einer Weiſe überbrückt, die nicht entſprechend iſt, 
und es wird verlangt, dafs dieſe Überbrückung in beſſerer Weiſe 
durchgeführt werde. Außerdem wird verlangt, daßs die landſeitige 
Quaimauer ſofort in das richtige Niveau gebracht werde. Es iſt 
nämlich wünſchenswert, dafs die Quaiſtraße fo raſch als möglich 
zur Durchführung gelange, und das iſt nur dann möglich, wenn 
die landſeitige Quaimauer in das richtige Niveau gebracht wird. 
Wir haben im allgemeinen ſchon bei der Begehung der oberen 
und unteren Strecke die Forderung aufgeſtellt, dajs die landſeitige 
Quaimauer jo conſtruiert werden müſſe, daſs die Erhöhung möglich 
iſt, und daſs die Erhöhung thatſächlich auf Koſten der Bahnunter— 
nehmung vorgenommen werde, ſobald es die Gemeinde verlangt. 
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Dann iſt es auch nothwendig, daßs die Eindeckung ſowohl der 
Bahnanlage als auch des Verbindungsganges zwiſchen dem Bahn— 
hofe und der Halteſtelle der Dampftramway ſo conſtruiert werde, | 
dajs mit Bezug auf das neue Niveau eine Straßenherſtellung un⸗ 
bedingt vorgenommen werden könne. | 


Der Stadtrath ſtellt nun folgende Anträge: 


Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich glaube, die Verſamm⸗ 
lung wird auf die Verleſung verzichten, nachdem die Anträge ge- 
druckt vorliegen. (Zuſtimmung.) Keine Einwendung? | 


meldet ſich.) Ich erkläre ſämmtliche Anträge für angenommen 


Beſchluſs: Von Seite der Gemeinde Wien wäre der Ausführung | 
des vorliegenden Bahnprojectes unter folgenden Be- | 
dingungen zuzuſtimmen: 

1. Der überdedte Verbindungsgang zwischen der 
Halteſtelle der Stadtbahn und der Station Hietzing 
der Dampftramwapy iſt conſtructiv fo zu geſtalten, dass 
die Überſchüttung auf das neue Niveau der Hickinger- 
Quaiſtraße und der Brückeneinwölbung möglich iſt. 
Der Grundſtreifen oberhalb dieſes Verbindungs ganges 
iſt für die Benützung als Straße im neu genehmigten 
Niveau einzurichten. 

2. Die landſeitige Bahnmauer iſt ſogleich auf das 
neugenehmigte Niveau des Hietzinger-Quai aufzuführen. 

3. Die landſeitige Abſchluſsmauer der Stadtbahn 
iſt in der Strecke zwiſchen der Kaiſer Franz Joſefs— 
brücke und der Dommayergaſſe erſt nach Durchführung 
des Sammelcanales herzuſtellen, welcher in dieſer 
Strecke vorausſichtlich im Laufe dieſes Sommers fertig— 
geſtellt wird. 

4. Der projectierte Nothauslaſs aus dem Sammel— 
canale iſt für den Fall, uls Säulen der Bahnüber⸗ 
deckung auf denſelben zu ſtehen kommen, entſprechend 
zu verſichern. 

5. Außerdem werden bezüglich der Theilſtrecke von 
Kilometer 3038 bis Kilometer 3891 die von der 
Gemeinde bereits bei der politiſchen Begehung der 
Strecke Hütteldorf-Hietzing vom 12. September 1894 
geſtellten Forderungen, inſoweit dieſelben ihrer Natur 
nach auf dieſe Theilſtrecke Anwendung finden können 
(Punkt 1, Abſ. 1, Punkt 5, Abſ. 1 bis 3, Punkte 6, 
7, 8, 9, 14 und 15), ſowie bezüglich der Theilſtrecke 
von Kilometer 3891 bis Kilometer 42 die bei der 
politiſchen Begehung der Linie Hietzing-Gumpendorfer 
Schlachthaus am 7. und 8. Februar von der Gemeinde 
geſtellten, auch auf dieſe Theilſtrecke ſich beziehenden 
Bedingungen (Punkt 1, Abſ. 1 und 2, Punkte 2, 3, 
4, 5, 9, 10, 13, 14) im vollen Umfange aufrecht er⸗ 
halten. Hienach ſind insbeſondere die beiden Stege im 
Zuge der Dommahergaſſe (früher Badhausgaſſe) und 
der Hügelgaſſe (früher Wienfluſsgaſſe) vollſtändig bis 
auf das andere Ufer herzuſtellen und iſt die Anbringung 
von Treppen, beziehungsweiſe Abgangsſtiegen nur an 
den beiden Ufern geſtattet. 

6. Gegen die in Anſpruch genommene Enteignung 
von ſtädtiſchen Gründen zu Zwecken der Bahnanlage 
wird unter der Vorausſetzung keine Einwendung erhoben, 
daſs die Enteignung gemäß dem „Programme für die 


— 


finanzielle Sicherſtellung und Ausführung von öffent⸗ 
lichen Verkehrsanlagen in Wien“ erfolgt. 

7. An den Vereinbarungen, welche zufolge Ge- 
meinderaths-Beſchluſſes vom 14. December 1894, 
Z. 9546, anläſslich der behufs Durchführung der 
Quaiſtraße vorgenommenen Grundtransaction mit der 
k. k. Generaldirection der öſterr. Staatsbahnen getroffen 
wurden, ſoll durch dieſe Erklärung der Gemeinde nichts 
geändert werden. 

Vürgermeiſter: Meine Herren! Durch ein Verſehen des 
Präſidialbureaus iſt das Referat über das Reſultat der Verhand— 
lungen mit dem Militärärar wegen Überlaffung der Getreidemarkt— 
kaſerne auf die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung geſtellt 
worden. Es iſt aber nicht möglich, das Referat in öffentlicher 
Sitzung vollſtändig genau zu erſtatten; ich werde daher das Referat 
in vertraulicher Sitzung erſtatten. Sollten aber die Herren dann 
wünſchen, die Debatte über dieſen Gegenſtand in öffentlicher 
Sitzung zu führen, ſo kann dann die öffentliche Sitzung wieder 
eröffnet werden. Die Verſammlung iſt einverſtanden? Zuſtimmung.) 

Herr Gem.⸗Rath Vaugoin zum Referate! 


19. (1912.) Referent Gem.-Rath Vaugoin: Ich habe 


die Ehre, zu referieren über das Anſuchen des Peter Kohlh of er, 


lohnung anſtrebt. 


Marktaufſehers im XVIII. Bezirke, um Erhöhung feines Monats⸗ 
lohnes und Bewilligung eines Quartiergeldes. Derſelbe hat ſeit dem 
Jahre 1878 bei der Freiwilligen Feuerwehr im XVIII. Bezirke und 
vom Jahre 1890 ab als Marktaufſeher bei der Gemeinde Währing 
gedient. Er wurde von Seite der Stadt Wien bei der Einverleibung 
mitübernommen und hat einen Monatslohn von 35 fl. bis auf 
den heutigen Tag fortbezogen. Er iſt verheiratet und hat vier 
Kinder. 

Nachdem alle Hallendiener und Marktaufſeher mit einem 
Taglohne von 1 fl. 50 kr. bedacht ſind, iſt es erklärlich, dafs der 
Mann, der verheiratet iſt und vier Kinder hat, dieſelbe Ent— 
Es wird von Seite des Stadtrathes beantragt, 
es ſei demſelben ein Taglohn in der Höhe von 1 fl. 50 kr. zu 
bewilligen; ſein Anſuchen betreffs Verleihung eines Quartiergeldes 
iſt abzuweiſen. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Marktaufſeher Peter Kohlhofer wird 

anſtatt des bisherigen Monatslohnes ein Taglohn von 
1 fl. 50 kr. bewilligt. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Mayer! 

20. (1340.) Neferent Gem.-Rath Mayer: Es wird hier 
um einen Zuſchufscredit gebeten, aber nicht zur Ausgabe für dieſes 
Jahr, ſondern für das verfloſſene Jahr. Es ſind nämlich zufolge 
Stadtraths-Beſchluſſes die Koſten, welche durch das Lagerhaus— 
Schöpfwerk verurſacht werden, nicht mehr auf den Hochquellen— 
conto zu legen, ſondern es iſt ein neuer Conto zu eröffnen. Aus 
dieſem Grunde iſt, nachdem ein ſolcher Conto nicht beſtanden hat 
und dafür auch die Präliminierung nicht eingeſetzt wurde, formell 
ein neuer Conto zu eröffnen und der aufgelaufene Betrag von 
6282 fl. 45 kr. auf dieſen Conto mittels Zuſchuſscredites zu be— 
willigen. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? Angenommen. 
Beſchluſs: Zur Rubrik XXVI 1 i „Verſchiedene effective 

Betriebsauslagen der Hochquellenleitung“ wird ein 
Zuſchuſscredit von 6282 fl. 45 kr. pro 1894 bewilligt. 
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Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Mayer! 

21. (994.) Referent Gem.-Rath Mayer: Zu Rubrik IV 2a 
find folgende Beträge für 1894 zu Koſten erwachſen. Vom Gemeinde⸗ 
rathe bewilligt wurde eine Summe von 4323 fl. 65 kr., vom 
Stadtrathe in ſeiner Competenz Beträge von 2926 fl. 50 kr., und 
weiter wurden 6782 fl. 61 kr. mittels Auftrages des Magiſtrates, 
theilweiſe präliminiert, ausgegeben; in Summe 14.032 fl. 76 kr. 
Wenn Sie davon die präliminierten und vom Gemeinderathe und 
Stadtrathe bewilligten 10.250 fl. 15 kr. abrechnen, ſo bleibt ein 
unbedeckter Reſt von 3782 fl. 61 kr., welcher der Dringlichkeit 
halber über Auftrag des Magiſtrates ausgegeben wurde. Es liegt 
ein genaues Verzeichnis vor, für welche Amter — es ſind faſt 
alle Departements betheiligt — dieſe Anſchaffungen gemacht worden 
find. Ich bitte, dieſen Betrag mittels Zuſchuſscredites zu bedecken. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Hawranek! 

Gem.-Nath Hawranek: Meine Herren! Hier haben wir 
wieder dasſelbe; ich kann das nicht begreifen. Man ſoll bei dem 
bleiben, was bewilligt wurde; Magiſtrat und Stadtrath ſollen ſich 
darnach richten und nicht mehr ausgeben. Es geht nicht an, 
eine ſolche Wirtſchaft fortzuführen. Dass jeder Überſchlag über⸗ 
ſchritten wird, iſt keine Ordnung, keine Wirtſchaft. Lernen Sie einmal 
ordentlich die Verwaltung führen, dann können wir nie zu einem 
Deficit kommen, wie es alljährlich vorkommt. Ich frage den Herrn 
Referenten: Iſt das vielleicht ſchon fertig? 

Referent: Ich habe erwähnt, dass das eine Reihe kleinerer 
Anſchaffungen ſind: Teppiche, Kaſten ꝛc; es liegt das Verzeichnis vor. 

Gem.-Rath Hawranel: Ich bitte, Herr Bürgermeiſter, 
zu ſorgen, daſss kein Überſchlag überſchritten wird, dann haben wir 
hier nicht nothwendig, Nachtragscredite zu genehmigen. Schlamperei! 

Vürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Gegen den Antrag ſelbſt iſt eine Einwendung nicht 
erhoben worden, ich erkläre denſelben für angenommen. 


Beſchluſs: Zur Rubrik IV 2 a „Reparatur, Nachſchaffung und 
Neuanſchaffung von Möbeln und Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden für die Amtslocalitäten im Rathhauſe“ wird 


ein Zuſchuſscredit von 3782 fl. 61 kr. pro 1894 
bewilligt. 
22. (1149.) Referent Gem.-Rath Mayer: Zahl 1149 


betrifft gleichfalls einen Zuſchuſscredit, allerdings in einem etwas 
höheren Betrage, und zwar wieder für das Jahr 1894. Es 
handelt ſich um Auslagen in Sanitäts-Angelegenheiten. Der 
Geſammtbetrag, welcher hiefür benöthigt wird, iſt 37.740 fl. 70 kr. 
(Zwiſchenrufe links.) Ich bitte, nur einen kleinen Augenblick! 
Präliminiert find 17.780 fl., jo dass eine Überſchreitung von 
19.960 fl. 70 kr. entſteht. Da wird dies damit zu rechtfertigen 
geſucht, das man nach den Beobachtungen des Jahres 1892 
die Poſition zuſammengeſtellt hat. Nun hat ſich in den Jahren 
1893 und 1894 herausgeſtellt, daſs auch in den neu einbezogenen 
Bezirkstheilen, im XI. bis XIX. Bezirke, analog denen in 
den alten Bezirken, Vorkehrungen getroffen werden müſſen. Man 
hat dafür keine Anhaltspunkte gehabt. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daſs vieles gemangelt hat und im Intereſſe der Bevölkerung an— 
geſchafft werden müsste. Es liegen die Details vor. Ich kann 
den Herren jede Poſt genau bezeichnen. Ich kann zur Voll— 
ſtändigkeit noch anführen: Dass im Jahre 1893 34.957 fl. aus⸗ 
gegeben wurden, beweist, dafs die Zuſammenſtellung, die dieſen 


Betrag nur um 2800 fl. überſchreitet, eine ziemlich richtige iſt. 
Alſo mit Rückſicht darauf, das man im Jahre 1892 noch gar 


Parteien, 


mit dem „Vidi” des magiſtratiſchen Bezirksamtes. 
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keine Idee haben konnte, in welcher Höhe ſolche Bedürfniſſe ſich 
zeigen werden, ſtellen ſich dieſe — ich will nicht ſagen Über- 
ſchreitungen, ſondern ich möchte jagen, dieſe neuen Bedürfniſſe als 
gerechtfertigt heraus, und ich bitte mit Rückſicht auf dieſe Noth⸗ 
wendigkeit, dieſen Betrag zu genehmigen. 

Würgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner! 

Gem.-Nath Steiner: Abgeſehen davon, dass dieſer Betrag 
ein bedeutender iſt, erlaube ich mir einiges darüber anzuführen, 
wie dieſen Übelſtänden eigentlich abgeholfen werden könnte. Ich 
habe in meinem Wahlbezirke die Erfahrung gemacht, dajs die 
Sanitätsdiener der Gemeinde auch in denjenigen Häuſern, wo 
Desinfectionen vorgenommen werden, und wo für die Mittel, 
die ſie zur Desinfection verwenden, gezahlt wurde, ſie der 
Gemeinde Wien gehörige Desinfectionsmittel in Anwendung 
bringen. Es iſt da keine Aufſicht darüber. Ich habe, als ich die 
Interpellation bezüglich der Entlaſſung eines Sanitätsdieners im 
Plenum des Gemeinderathes eingebracht habe, vom Herrn Bürger— 
meiſter die Antwort erhalten, ich möge die diesbezügliche Inter— 
pellation ihm perſönlich mittheilen. Es iſt auf dieſe Interpellation, 
welche ſich auf die von mir gerügten Übelſtände bezogen hat, dieſer 
Diener nicht entlaſſen worden. Ich habe erſt ein zweitesmal an- 
zeigen müſſen, dafs dieſer Sanitätsdiener die Mittel der Gemeinde 
bei bemittelten Privaten zur Anwendung gebracht hat und ſich 
noch andere Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen ließ. Es 
wäre daher dringend nothwendig, daſs da etwas reformiert werde, 
damit einerſeits die Beträge für Desinfectionsmittel von jenen 
welche dieſelben zu bezahlen haben, nicht durch den 
Sanitätsdiener eingehoben werden, ſondern durch den Taxcommiſſär 
Denn dieſe 
Sanitätsdiener überreichen Rechnungen, und es iſt nachgewieſen 
worden, daßs einer Rechnungen von einem Kaufmanne im III. Be⸗ 
zirke überreicht hat, und es iſt auch conſtatiert, worden, dajs er 
dort gar nichts gekauft hat. Er hat alſo zweifellos Mittel der 
Gemeinde in Anſpruch genommen. 

Es wäre alſo dringend nothwendig, dass etwas von Seite 
des Magiſtrates vorgekehrt wird, damit der Betreffende nicht will⸗ 
kürlich über die Mittel verfügen kann, wie es bisher gethan wurde; 
ſonſt würden wir jährlich in der unangenehmen Lage fein, der⸗ 
artige Überſchreitungen zu bewilligen. Etwas mufs geſchehen, 
einerſeits im Intereſſe des Publicums, damit es nicht durch die 
horrenden Forderungen von Seite der Sanitätsdiener übervortheilt 
wird, und andererſeits, damit nicht die Gemeinde zu Schaden 
kommt. 

Ich würde daher den Herrn Bürgermeiſter bitten, zu ver. 
anlaſſen, dass die ſchon ſeit längerer Zeit auf der Tagesordnung 
ſtehende Reorganiſierung des ſtädtiſchen Sanitätsdienſtes endlich 
einmal im Plenum des Gemeinderathes zur Erledigung kommt. 
Ich fürchte, daſs die Sommerferien kommen und dieſe hochwichtige 
Frage wieder nicht erledigt wird. Im Herbſte kommt der Rechnungs⸗ 
abſchluſs und das Budget, und ein Jahr iſt wieder vorbei. 

Es wäre dringend geboten, endlich die unleidlichen Ver— 
hältniſſe bezüglich der Sanitätsaufſeher — weil dieſen Leuten 
Agenden zugewieſen ſind, die ſie nicht in der Lage ſind durchzu— 
führen — andererſeits auch den ſtädtiſchen ärztlichen Dienſt mit 
Rücksicht auf die wirtſchaftlichen und localen Verhältniſſe ent- 
ſprechend zu regulieren. 

Bürgermeifter: Ich kann nur darauf verweilen, dafs über 
die Angaben des Herrn Gem.⸗Rathes Steiner eine Unterſuchung 


Are 
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eingeleitet worden iſt; in einem Falle haben die Erhebungen kein 
Reſultat geliefert, im anderen Falle haben fie ein Reſultat ge⸗ 
liefert, und der Betreffende iſt entlaſſen worden. Mehr kann ich 
doch nicht thun. 

Herr Gem.⸗Rath Gregorig! 


Gem.⸗Nath Gregorig: Meine geehrten Herren! Vier Jahre 


find wir durch die Segnungen von Groß-Wien beglückt, und jetzt 
referiert uns ein Herr Stadtrath, daſs man im vorigen Jahre 
nicht gewusst hat, was veranſchlagt werden ſoll. Es handelt ſich 
nur um eine kleine Summe von 20.000 fl., die die Herren mehr 


gebraucht haben, als vorausgeſehen wurde! Nun, meine Herren, „„ | 
üöberſchreitungen vorkommen, wenn das Geld beim Fenſter hinaus⸗ 


da mufs eine ſchöne Wirtſchaft geweſen fein, wenn man nach vier 
Jahren noch nicht weiß, was in den einzelnen Bezirken noththut. 
Ich gratuliere zu einer ſolchen Wirtſchaft. Was der Herr College 
Steiner angeregt hat, die Frage der Sanitätsdiener, da ſcheint 
es mir auch zu happern. Mir ſcheint, in unſerer Gemeinde iſt es 
ſo, je größer der Dieb, umſo beſſer wird er angeſtellt. (Unruhe.) 

Nürgermeiſter: Ich bitte, derlei Ausdrücke zu unterlaſſen, 
solche Beſchuldigungen mufs ich zurückweiſen. Ich bitte, einen Fall 
zu nennen, wo jemand geſtohlen hat, ohne daſs er beſtraft wurde. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich bitte, ich weiß zum Beiſpiel, am 
Central⸗Friedhofe hat ein Gärtner Bäume weggenommen und damit 
einen Park gepflanzt. Dieſer Gärtner iſt jetzt hier angeſtellt im 
Stadtparke. (Rufe links: Hört!) Was iſt denn das? Das iſt 
wahr, das iſt ein Factum. Herr Bürgermeiſter! Widerlegen Sie 
das. Warum wurde er nicht entlaſſen? Das iſt ein Factum! 

Mürgermeiſter: Darüber kann ich keine Auskunft geben 
(Ruf links: Aha!), aus dem einfachen Grunde, weil in dieſem 
Falle eine Diſciplinarverhandlung ſtattgefunden hat und ein Urtheil 
geſchöpft worden iſt auf Grund der Acten, auf Grund der Er— 
hebungen. Ich bin nicht in der Lage, gegen dieſes Urtheil zu 
polemiſieren oder irgendeine Bemerkung darüber zu machen. Der 
Betreffende iſt diſciplinariſch behandelt worden. 

Gem.-Nath Gregorig: Es iſt ja möglich, das mag ja ſein, 
aber ich als Gemeinderath habe das Recht, Handlungen des Stadt⸗ 
rathes und des Präſidiums zu kritiſieren, und ich erkläre nochmals, 
er hat ſich draußen Sachen angeeignet, die der Gemeinde gehören, 
und hat damit einen Park angelegt. Und den Mann hat man in 
den Stadtpark verſetzt!! Warum wurde er verſetzt? Wahrſcheinlich, 
weil er verſchiedenes von einzelnen Herren weiß und man ihn 
infolgedeſſen nicht entlaſſen kann. 

Vürgermeiſter: Ich habe das nicht verſtanden. Warum ſoll 
er nicht verſetzt worden ſein? (Rufe: Weil er verſchiedenes weiß!) 
Das mufs ich zurückweiſen. Das find lauter vage Beſchuldigungen. 

Gem.-Nath Gregorig: Warum entläſst man ſolche Diebe 
nicht? 

Nürgermeiſter: Ich habe ſchon gejagt, es wurde ein 
Diſciplinarerkenntnis geſchöpft. 

Gem.-Nath Gregorig: Es iſt gleichgiltig, was geſchehen 
iſt. Hier handelt es ſich um ein Factum, es iſt Thatſache, daſs 
er geſtohlen hat und wieder angeſtellt worden iſt. 

Ein anderer Fall, gehen wir weiter. Im IX. Bezirke war 
ein Sanitätsdiener .. . (Bürgermeiſter will unterbrechen). Ich 
bitte, wir ſind bei der Sanität. Der iſt entlaſſen worden, ich habe 
gehört, wegen Erpreſſungen, und der iſt jetzt im VI. Bezirke an⸗ 
geſtellt. Wie verhält es ſich in dieſem Falle? Was gehen da für 
Protectionen vor? Warum gibt man eine Prämie auf das Stehlen? 
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Mürgermeiſter: Ich bitte um den Namen! 

Gem.-Nath Gregorig: Den weiß ich momentan nicht, aber 
der Fall iſt ſo, Sie wiſſen ihn ja ſchon, Herr Bürgermeiſter. 
Laſſen fie ſich darüber referieren; übrigens will ich auch den Namen 
in öffentlicher Sitzung nicht nennen. 

Nürgermeiſter: Gut, aber morgen nennen Sie mir ihn im 
Bureau! 

Gem.-Nath Gregorig: Es iſt ein Factum, ich weiß gewiss, 
daſs das geſchehen iſt. Herr College Steiner hat Thatſachen 
angeführt, die vorgekommen ſind, wie auch mir bekannt iſt, und 
vielen anderen Herren. Es iſt ſomit kein Wunder, dal ſolche 


geworfen wird! 

Nürgermeiſter: In dieſem Falle hat die ſtrafweiſe Ent⸗ 
laſſung ſtattgefunden. 

Gem.-Nath Gregorig: Aber erſt nach hundertmaligem 
Urgieren .. 

Nürgermeiſter: Nicht hundertmal, ſondern zweimal. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich bedauere, dafs zweimal urgiert 
werden mußste. 

Vürgermeiſter: Weil zuerſt kein Thatbeſtand vorhanden war. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich weiß nicht, ſprechen Herr 
Bürgermeiſter, oder ſpreche ich? Übrigens verzichte ich auf das 
Wort, wenn ich immer unterbrochen werde. 

Nürgermeiſter: Derlei Vorwürfe kann ich nur zulaſſen, 
wenn dazu auch der Beweis geboten wird, ſonſt haben ſie keinen 
Wert. Ich bin in jedem einzelnen Falle, wo etwas Strafbares 
vorfiel, eingeſchritten, und wenn es bewieſen wurde, wurde der Be— 
treffende beſtraft; wenn es nicht möglich war, dann ſelbſtver— 
ſtändlich nicht. 

Herr Gem.⸗Rath Dr. Scholz! 

Gem.-⸗Nath Gregorig: Ich bitte um das Wort zur Geſchäfts— 
ordnung. 

Gem.-Nath Dr. Scholz: Meine Herren! Der Betrag iſt 
ziemlich groß, ich zweifle aber nicht, daſs er gebraucht wurde, 
weil die Beträge für die Sanitätsdiener im ganzen ſehr knapp 
bemeſſen find. Immerhin aber möchte ich mit Rückſicht auf die 
Höhe des Betrages deu Herrn Referenten erſuchen, uns Daten 
darüber zu geben, damit wir ein Urtheil haben, was damit 
geſchehen iſt. 

Vürgermeiſter: Herr Referent! 

Referent: Ich bitte ſehr, die Poſt ſetzt ſich aus Folgendem 
zuſammen: 

1. Koſten des Transportes der Leichen Verunglückter ins 
allgemeine Krankenhaus, Fuhrwerkskoſten. .. 3.853 fl. — kr. 

2. Koſten des Transportes Infectionskranker 
in die Spitäler, Fuhrwerkskoſten 5.429 fl. 60 kr. 


3. Krankenträgergebürenn 9.858 fl. 34 kr. 
4. Anſchaffung von drei Thursfield'ſchen Des⸗ 

infections⸗ Apparaten n 750 fl. — kr 
5. Koſten der Inſtandhaltung der ſanitären 

Zwecken dienenden Telephon leitungen. 445 fl. 62 kr 


6. Verſchiedene ſonſtige Auslagen, als: Koſten 
des Verbrennens von Bettſtroh und Desinfection 
von Wohnungen nach contagiös Erkrankten, Des— 
infection von Schulzimmern wegen Diphtherie- 
Erkrankungen, Löhnungen für zeitweiſe erforder— 


liches Aushilfsperſonale, bauliche Herſtellungen und 
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Adaptierungen in mehreren ſtädtiſchen Obje cten 
behufs Aufſtellung von Desinfections⸗Apparaten, 
Anſchaffungs⸗ und Reparaturskoſten der Wägen 
zum Transporte inficierten Bettſtrohes, Abonne- 
mentskoſten der telephoniſchen Verbindung der 
Wiener Kinderſpitäler u. ſ. w... 11.929 fl. 14 kr. 


zuſammen . 32,265 fl. 70 kr. 

Weiters iſt, nachdem dieſer Bericht vom November iſt, in 
Ausſicht genommen, dafs noch in den Monaten November und 
December folgende Beträge gebraucht werden, und zwar für den 
Transport von Leichen Verunglückter im Monat December 330 fl., 


für den Transport infectiös Erkrankter in Spitäler 2155 fl. und | 
für jene Auslagen, welche durch die Herren Bezirksvorſteher gemacht 


ſind und bis zu dem Zeitpunkte, wo das Referat zuſammengeſtellt 
wurde, noch nicht verrechnet werden konnten, weil die Rechnungen 
noch nicht abgeſchloſſen waren, 2990 fl., in Summa 37.740 fl. 
70 kr. 

Mürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Scholz! 

Gem.-Rath Dr. Scholz: Auffällig iſt die Höhe des Be- 
trages für den Transport von Leichen Verunglückter. Was iſt denn 
da für eine koloſſale Menge Todter transportiert worden? Wäre 
der Herr Referent in der Lage, bekanntzugeben, wie viele ſolcher 
Transporte ſtattgefunden haben, eventuell wie hoch ein Transport 
zu ſtehen kommt? (Referent: Ich bin nicht in der Lage; ich 
habe nur die Zuſammenſtellung der Buchhaltung.) Gegenüber den 
Krankentransportkoſten von 9000 fl. iſt ein Betrag von mehr als 
3000 fl. für Todtentransporte ein ſehr bedeutender. Dieſe Fuhren 
müſſen ſehr theuer ſein. Darauf wollte ich aufmerkſam machen. 

Mürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath B rauneiß! 

Gem.-Nath Nrauneiß: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
ſtaune über die Höhe der Beträge für den Transport von Ver⸗ 
unglückten und Leichen. Ich habe mir gelegentlich der Budget— 
debatte den Antrag zu ſtellen erlaubt, daſs die Kranken⸗ und 
Leichenträger in den Bezirken Meidling und Rudolfsheim ent— 
ſprechend entlohnt werden, welche nur mit einem Monatsgehalte 
von 25 fl. bedacht ſind, bei Nacht und Wetter hinaus und jeden 
auf der Gaſſe zuſammenklauben müſſen, in der Nacht oft aus dem 
Haufe müſſen und den Hausmeifter beim Hin⸗ und Hergehen be⸗ 
zahlen müſſen! Warum werden denn dieſe Leute nicht gehörig ent⸗ 
lohnt? Warum bekommen fie Hungerlöhne, nicht einmal 1 fl. 
täglich, wenn hier jo große Beträge für den Transport von Ver⸗ 
unglückten und Leichen ausgeſetzt ſind? Wenn einer Familie hat, 
wie kann er damit leben? Das ſind wirklich wahrhafte Arme und 
ich möchte den Herrn Bürgermeiſter bitten, dass auf meinen Antrag 
Rückſicht genommen wird, dajs, nachdem hier ein ſo großer Betrag 
bewilligt werden ſoll, auch jene Leute entſprechend entlohnt werden. 

Bürgermeifler: Zur Geſchäftsordnung, Herr Gem. Rath 
Gregorig! 

Gem.-Nath Gregorig: Ich conſtatiere, dafs es mir durch 
das fortwährende Dreinſprechen des Herrn Bürgermeiſters abſolut 
unmöglich war, meine Ausführungen früher zu machen und ich 
verwahre mich dagegen, dafs in Zukunft in der Weiſe vom Prä⸗ 
ſidium vorgegangen wird. Jedem Gemeinderathe mujs es geſtattet 
ſein, ſeine Anſicht frei und offen auszuſprechen. Spricht er etwas 
Unrichtiges, ſo kann er zur Verantwortung gezogen werden. Aber, 
ſobald er etwas weiß und ſprechen will, ſo muſs ihm auch der 
Bürgermeiſter Gelegenheit geben, hier es auszusprechen. 
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Bürgermeifler: Gewiß, das iſt ganz richtig, das reſpectiere 
ich ja auch. Wenn aber eine Unrichtigkeit oder Ungehörigkeit 
vorkommt, bin ich verpflichtet, berichtigend in die Debatte einzu- 
greifen. (Rufe links: Aber nicht unterbrechen!) Mehr habe ich 
nicht gethan. 

Gem.-Nath Jedliöka: Ich ſtaune wirklich auch darüber, 
daſs der Referent heute mit einem Nachtragscredite von 20.000 fl. 
kommt, dafs eine ſolche Überſchreitung ftattgefunden hat. Wie lange 
iſt es, dass die Budget⸗Commiſſion beiſammen war? Keine ſechs 
Wochen! Der Referent erzählt uns, dafs die Überſchreitungen im 
November, December ftattgefunden haben. Hat man es damals 
nicht gewuſst? Muſs man denn immer das Budget bewilligen 
und nachträglich einen Credit verlangen? Das iſt nicht in Ordnung, 
mag es ſein, wie es will. Wenn es ſchon im November, December 
geſchehen iſt, fo muſste man es ſchon vorher wiſſen, und es wäre 
Pflicht der Budget⸗Commiſſion geweſen, gleich beim Budget dafür 
vorzuſorgen. 

Dann ſtaune ich über die Transportſpeſen, die machen 3800 fl. 
aus. Wenn die Commune für den Bürgermeiſterwagen 4000 fl. 
zahlt, haben Sie mit 3800 fl. auch einen eigenen Wagen und 
kann man alle Tage zwei- bis dreimal auf den Central-Friedhof 
fahren. Er wird nicht einen einzelnen dort hinausführen, er 
wird zwei bis drei mitnehmen, da weiß ich nicht, wo die Speſen 
herkommen, 3800 fl. Transportſpeſen! Man ſtaunt hier, was da 
ausgegeben wird. Der Referent kann nicht ſagen für was, 
wir ſollen Ja ſagen, bewilligen. Das iſt ein Zeichen, dafs der 
ganze Stadtrath längſt ſchon hinausgehört aus dem Rathhauſe, dass 
es nothwendig iſt, dafs wieder Sectionen errichtet werden (Zu⸗ 
ſtimmung links), damit der Gemeinderath, der ſolche Summen 
bewilligt, auch weiß, zu welchem Zwecke er ſie bewilligt. Heute hat 
niemand Gelegenheit, in das Gebaren Einſicht zu nehmen, er kann 
ſich nicht überzeugen, denn der Stadtrath weiß nichts, der Referent 
auch nichts und, ich glaube, der Herr Bürgermeiſter auch nichts. 
Wir wiſſen auch nichts, ſollen aber bewilligen, was vom Magi- 
ſtrate vorgelegt wird. Dagegen müſſen wir proteſtieren und uns 
verwahren, daſs man mit ſolchen Sachen zu uns kommt. Das 
hätte vor vier Wochen bei der Budgetdebatte geſchehen ſollen, nicht 
jetzt. Das iſt eine verkehrte Wirtſchaft, da iſt alles auf den Kopf 
geſtellt. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Steiner! 

Gem.-Nath Steiner: Ich hätte nicht mehr geſprochen, 
wenn der Herr Bürgermeiſter nicht erklärt hätte, dafe bezüglich 
der von mir geſtellten Interpellation über den erſten Fall ein That— 
beſtand nicht conſtatiert werden konnte. Ich conſtatiere noch einmal, 
daſs das erſtemal ein Thatbeſtand conſtatiert worden iſt, dafs 
aber andere Factoren mitgeſpielt haben, dafs der betreffende 
Sanitätsaufſeher, der ſchon ſtrafweiſe in den XIX. Bezirk verſetzt 
wurde, nicht entlaſſen wurde. Der Herr Bürgermeiſter kennt 
vielleicht die Geſchichte, welche mir mitgetheilt worden iſt. 

Nürgermeiſter: Nein! 

Gem.-Rath Steiner (fortfahrend): Die Vorkehrungen 
und Verfügungen, welche vom ſanitären Standpunkte von den 
Sanitätsdienern und dann von Seite einiger magiſtratiſcher Be— 
zirksämter getroffen werden, Herr Bürgermeiſter, gehen ſchon ins 
unglaubliche. 

Geſtatten Sie mir, denjenigen Herren, welche die Verhältniſſe 
an der Peripherie nicht genau kennen, einige Beiſpiele anzuführen. 
In der Nähe des Krapfenwaldls iſt außerhalb des Ortes das 
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Bachgerinne noch offen; da bekommt der Beſitzer eines ganz 
iſoliert liegenden Gehöftes den Auftrag, er habe dafür zu ſorgen, 
daſs das Spül⸗ und Regenwaſſer, das hinten vom Gebirge 
herunterkommt — hinten iſt ein hoher Berg — von ſeinem 
Grund nicht in das Bachgerinne geht. Wenn ein Gewitter kommt, 
müſste er vielleicht einen Behälter von 200 bis 300 Eimern 
machen; ſolche Aufträge ergehen an die Wirtſchaftsbeſitzer! Wenn 
der Betreffende z. B. keine Einfahrt in ſeinem Hauſe hat und den 
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Dünger hinausführt, fo lagert er ihn vor dem Hauſe ab, um ihn 


dann von dort wegzuführen. Wenn der Betreffende, wenn er auch 
ganz iſoliert iſt, mit dem Düngerwegführen in einem Tage nicht 


fertig iſt, wird er angezeigt — wenn er ihn aber auf die Wieſe 


führt, nur zehn Schritte weiter, dann macht es nichts, dann bricht 
keine Krankheit aus! Man ſollte doch den Verhältniſſen Rechnung 
tragen! Aber das iſt das Unangenehme bei der ganzen Sache, 
daſs man ein Statut geſchaffen hat, welches alles über einen 
Leiſten ſchlägt. Solche Verordnungen werden — ich habe ſchon 
davon geſprochen — hinausgegeben, gezeichnet vom Magiſtrate 
der Stadt Wien; ſie gelten für die Ringſtraße analog wie für 
Neuſtift und Lainz. Das iſt unleidlich. Man ſollte dieſen Sanitäts- 
aufſehern, wie ich ſchon erwähnt habe, Inſtructionen hinausgeben, 
welche dem betreffenden Territorium anpaſſend ſind, wo der Betreffende 
zur Dienſtleiſtung zugewieſen iſt. Da wird jeder darüber lachen, 
wenn man ſagt, er ſoll das Regenwaſſer in einer Grube auffangen 
oder den Dünger nicht ausführen. Das ſind Zuſtände, die ſehr 
peinlich ſind, und die Sanitätsdiener gehen bis ins extremſte. 
Was die Geſchäftsleute zu dulden haben, das werden die Herren 
Vertreter der Vororte auch wiſſen. Sie werden wiſſen, was ſich ſeit 
der Einverleibung verſchlechtert hat. Wenn es nothwendig iſt, 
habe ich gar nichts dagegen; aber es kommen ſolche Chicanie— 
rungen vor, die geradezu lächerlich ſind. Dies wollte ich mir in 
öffentlicher Sitzung auszusprechen erlauben. 

Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Hawranek! 

Gem.-Nath Hawranek: Ich habe geſtaunt, wie der Herr 
Referent uns das auseinandergeſetzt hat, was das alles koſtet. 
3000 fl. für die Krankenträger. (Ruf: 6000 fl.!) Jetzt frage ich: 
welche Krankenträger bekommen das? Die Krankenträger ſind, wie 
Sie gehört haben, mit 25 fl. monatlich angeſtellt, das iſt freilich 
wahr, aber ſie bekommen nicht mehr. Wo kommen dieſe 3000 
oder 6000 fl. hin? Das iſt eine ſehr merkwürdige Berechnung. 
Es wird immer von den Sanitätsdienern geſprochen. So geht es 
nicht, meine Herren! Wenn einer z. B. ein Jahr die Gaſſen 
kehrt, und er thut dem Vorſtande ein biſschen alles zutragen, was 
im Bezirke geſchieht, wird er Sanitätsdiener oder er ſteigt auf 
zum Straßenaufſeher. Das iſt keine Ordnung. Es ſoll dieſer 
Sanitätsdiener auch etwas können, und da glaube ich, daßs die— 
jenigen beſſer ſind, die z. B. ſchon beim Militär bei der Sanitäts⸗ 
truppe gedient haben, als ſolche, die erſt von Gaſſenkehrern zu 
Sanitätsdienern avancieren. Natürlich kommen dann die Unter— 
ſchleife vor. Die Leute find nicht fo, dafs fie genau wirtſchaften 
und alles abführen, was ſie kriegen und gekriegt haben, und dann 
iſt es begreiflich, daſs fie die Desinfectionsmittel auch zu Privat⸗ 
zwecken verwenden, wie mein Herr Vorredner geſagt hat. Das iſt 
keine Ordnung und — wie ich geſagt habe, ich betone das noch 
einmal — es iſt Zeit, dafs ein biſschen Wirtſchaft hineinkommt. 
Denn das geht nicht, dafs man gleich nach drei Wochen mit 
einem Zuſchuſscredite kommt. Es iſt alſo eine ſchlamperte Wirt⸗ 


ſchaft, ich muss das offen ſagen. 
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Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Gräf! 

Gem.-⸗Nath Gräf: Meine ſehr verehrten Herren! Wir haben 
heute einen ſehr bedeutenden Nachtragscredit zu bewilligen, und 
zwar Überschreitungen für Krankentransporte. Da möchte ich zu— 
nächſt darauf verweiſen, dafs die Desinfection geradezu illuſoriſch 
wird, wenn ſie in einer ſolchen Weiſe vorgenommen wird, wie es 
bei uns im XVI. Bezirke in den Schulhäuſern der Fall iſt, denn 
es hat ſich dort der Fall ereignet, daſs die unrichtigen Lehrzimmer 
nach der Anzeige der Diphtheritisfälle desinficiert worden ſind und 
dann erſt iſt die Desinfection der richtigen Lehrzimmer, nachdem 
die Kinder ſchon acht bis zehn Tage Unterricht genoſſen haben, 
vorgenommen worden. Darauf möchte ich aufmerkſam machen. 

Was die Krankentransporte aubelangt, ſo ſind dieſelben in 
manchen Bezirken der Großſtadt nicht würdig. Ich habe kürzlich 
den Transport eines Geiſteskranken geſehen. Ich bin zufälliger— 
weiſe am Commiſſariate geweſen. Der Mann wurde angebunden 
wie ein Kalb. Ich glaube, ſobald der Sanitätsdiener die Ver— 
ſtändigung bekommt, dajs irgendein Geiſteskranker abgeholt werden 
ſoll, ſo ſoll er doch wenigſtens die Zwangsjacke mitnehmen Der 
Mann war angebunden mit zwei Stricken, Bänder könnte man 
das nicht nennen. Hier iſt ihm ein Strick herübergegeben worden 
(Redner macht eine bezeichnende Geſte), und wenn er ihn nicht 
zufälligerweiſe mit den Zähnen gefaſst hätte, jo hätte er ſich er- 
droſſeln können. 

Das ſind Zuſtände, wie ſie der Stadt Wien unwürdig ſind. 
Wenn ſchon ſolche Überſchreitungen vorkommen, ſo ſollte man 
doch darauf ſehen, wofür das Geld ausgegeben wird. Ich erlaube 
mir diesbezüglich, den Herrn Bürgermeiſter zu bitten, ob er 
vielleicht geneigt wäre, die competenten Factoren anzuweiſen, nach 
dieſer Richtung Umſchau zu halten. 

Vürgermeiſter: Der Herr Referent! 

Referent: Ich will nur eine Bemerkung, die ſich wiederholt 
hat, richtigſtellen. Es wurde von mehreren Herren geſagt, warum 
die Beträge — nachdem vor drei Wochen erſt die Budgetdebatte 
geichloffen wurde und die Budget-Commiſſion ſich mit den Aus— 
gaben beſchäftigt hat — nicht ſchon damals bekrittelt worden ſind. 
Die Budget⸗Commiſſion hat ſich mit dem Voranſchlage für das 
Jahr 1895 beſchäftigt; und das ſind hier Ausgaben, die das 
Jahr 1894 betreffen. Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. 

Vürgermeiſter: Die Herren, welche mit der nachträglichen 
Genehmigung der angeführten Ausgabspoſten einverſtanden ſind, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. (Rufe 
links: Oho! Nicht angenommen!) Ich bitte alſo die Herren, welche 
mit den Referenten⸗Anträgen einverſtanden find, ſich von den Sitzen 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Zur Rubrik XXXII 11 „Sonſtige Auslagen in 


Sanitäts⸗Angelegenheiten“ wird ein Zuſchufscredit von 
20.000 fl. pro 1894 bewilligt. 
Bürgermeiſter: Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen; 
es folgt eine vertrauliche. 
(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr 55 Minuten 
aben ds.) 


* 
(Richtig ſtelung.) Im Amtsblatte Nr. 29 ex 1895, Seite 935, 1. Spalte, 
Zeile 30 von oben, hat es ſtatt „Referenten-Antrag bezüglich der Penſion und 
Erziehungsbeiträge nicht angenommen“ richtig zu heißen: „Referenten⸗ 
Antrag bezüglich der Penſion und Erziehungsbeiträge ein ſtimmig ange⸗ 
nommen“. 
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Beſchluſs Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 9. April 1893. 

Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter. 

1. (1508.) Hürgermeifler Dr. Grübl referiert über die 
Überlaffung der Getreidemarktkaſerne in das unbeſchränkte Ver⸗ 
fügungsrecht der Gemeinde Wien und beantragt: 

Es ſei mit dem Militärärar ein Ausgleichsvertrag nach 
folgenden Grundſätzen abzuſchließen: 

1. Die Gemeinde Wien zahlt dem Militärärar einen Aus— 
gleichsbetrag von 210.000 fl. bar in dem Zeitpunkte des effectiven 
Beginnes des Baues einer Erſatzkaſerne; 

2. die Benützung der Kaſerne wird dem Militärärar durch 
weitere drei Jahre vom Tage des Vergleichsabſchluſſes an unentgeltlich 
zugeſtanden. (Einſtimmig angenommen.) 

2. (718.) Derſelbe beantragt die Creierung einer Rechnungs⸗ 
rathsſtelle VIII. Rangclaſſe extra statum unter gleichzeitiger Auf— 
laſſung der beſtehenden Rechnungsrevidentenſtelle IX. Rangclaſſe 
extra statum. (An genommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtrat. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Mittwoch, den 17. April 1895. 
Donnerstag, den 18. April 1895. 
Freitag, den 19. April 1895. 


Approvifionierung. 
Borſtenviehmarkt vom 9. und 11. April 1895. 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſch weine 4646 Stück 
Fettſchweine 5792 
Summa . 10438 Stück 
Angekauft wurden: 
für Wiens 8378 Stück 
für das Land 1481 „ 
unverkauft blieben 579 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine „von 32 bis 41 (—) kr. 
Fettſchweine . „ 34 „ẽ 44 (—) , 
Der Geſchäftsverkehr war flau und haben Jungſchweine, 
welche bereits am Dienstagmarkte 1 bis 2 kr. im Preiſe geſunken 
waren, am Donnerstagmarkte weitere 2 kr. verloren. Fettſchweine 
verloren 1 kr. per Kilogramm. 
* er * 
Pferdemarkt vom 9. April 1895. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 408 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 80 —450 fl. per Stück. 
Schlachtpferde 22— 50 „ „ „ 


per Kg. Yebendgewid: . 
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Der Markt war lebhaft. 


Nr. 30. — 12. April 1895. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 9. April 18 


—— a zn 


| 


— — LU —ů—: —— — 


95. — Stadtrath. — Allgemeine Nachrichten ꝛc. 


S N.. NEN N K. Ar r... NT Tun 


Stechviehmarkt vom 10. und 11. April 1895. 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 6021, Kälber lebend 106, Lämmer 
Waidner 17642, Lämmer lebend 729, Schafe Waidner 49, 
Schafe lebend 3548, Schweine Waidner 1658. 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waldner. per Kg. von 30 (—) bis 64 (—) fr. 
Kälber lebend. „ „ „ 38 (—) „ 45 (—) , 
Schweine Waidner. . . „ „ „ 36 (—) „ 54 (—) „ 


Schweine lebend junge. „ „ „ — u " 
Schweine lebend fette. „ „ „ 5 
Lämmer Waidner .. „Paar von 4 bis 16 (—) fl. 


— — 


Lämmer lebend. ie „ 6 „ 11 (—) „ 
Schafe Waidner . „tg. von 35 (—) „ 49 (—9 k. 
Schafe lebend.. „ „ „ — (-) „ 26 (—) „ 


Schafe lebend „ Baar von 75 bis 214 fl. 

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 3040 Stück Kälber 
mehr zugeführt. Am erſten Markttage ſind nur beſſere Qualitäten 
um 1 bis 2 kr. gegen die Vorwoche theuerer gehandelt worden, 
während am zweiten Markttage der unverkaufte Reſt und die un: 
bedeutende Menge friſch zugeführter Ware bei ſtarkem Preisdrucke 
ſchwer anbringlich waren. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 3854 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war bei ſchlechter Exportlage wenig 
lebhaft und ſind die Preiſe um 1 bis 2 fl. per Paar gefallen. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 11. April 1895 
787 Stück Maſt⸗ und 262 Stück Beinlvieh aufgetrieben. N 

Bei ſchwacher Kaufluſt find die Preiſe gegen den Montags— 
markt um 1 bis 2 fl. per 100 kg gefallen. 


Suubemegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


eſuche um Wauhewilligungen wurden überreicht: 
vom 8. April bis 11. April 1895: 
Für Neubauten 


IV. Bezirk: Haus, Schaumburgergaſſe 16, von Joſef Spilka, Baumeiſter 
(1963) 


IX. Bezirk: Haus, Hahngaſſe 6, von Johann Keck, Mariannengaſſe 13, 
Bauführer Julius Schneider (1922). 

Haus, Müllnergaſſe 5, von Luckeneder & Miſerowski, 
Banmeiſter (2000). 

Neubau, Baumgarten, Schloſspark, Bauparc. 83, Einl.⸗Z. 308, 
Parc. 12/45, von Dr. Aurel Ritt. v. Queinl, Bauführer 
Eduard Horn, Maurermeiſter (10670). 

Zwei Stock hoher Gaſſentract, Penzing, Cumberlandſtraße 71, 
von Alois Wild, Bauführer Karl Ziegelwanger (10795). 

Quertract, Parc. 804/83, Einl.⸗Z. 438 Ottakring, Anzen⸗ 
gruberplatz, von Heinrich und Marie Dedecef, XVII., 
Gerlgaſſe 3, Bauführer Wilhelm Maiſſer und Franz 
Roth (14409). 


Für Zubauten: 
Siebenſterngaſſe 30, von Johaun Pacher, Siebenſterng. 14, 
Bauführer Stigler (1981). 


Für Adaptierungen: 
Am Geſtade 8, von Agnes Oberden und Franz Kellmer, 
Bauführer Joh. Fichtinger (1938). 
Wildpretmarkt 3, von Franz Prokeſch, Baumeiſter (1954). 
Praterſtra e 58, von Anna Geitler, Bauführer ? (1978). 
Keinergaſſe 12, von Friedrich Gutmann, Baumeiſter (1967). 
(9000 1, von Karl Weimann, Alleegaſſe 3, Bauführer? 
(1996). 


" „ 


XIII. Bezirk: 


nv ” 


XVI. Bezirk: 


VII. Bezirk: 


I. Bezirk: 


II. Bezirt: 
III. Bezirk: 
IV. Bezirk: 


II N — 


v. Bezirk: 


VII. 


VIII. 


— 


XVII. 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
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Bezirk: 


„ 


. Bezirf: 


‚Bezirk: 


Bezirk: 


Wei 


Bezirk: 


[22 
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Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


7. 


Bezirk: 
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Einſiedlergaſſe 30, von W. Traudnitzki, Bauführer Ed. 
Schätz (1958). 

Zieglergaſſe 76, von Franz Weleba, Bauführer Em. 
Kamenicki (1968). 

Laudongaſſe 4b, von Karl Drexler, Bauführer Johann 
Dolezal (1957). 

Sennefeldergaſſe 48, von Hermine Mittermann, Bauführer 
J. Zeitlinger (13799). 

Erlachgaſſe 26, von Hofherr & Schrantz, Bauführer W. 
Stadler (13880). 

Hetzendorf, Hetzendorferſtraße 69, von Wilhelm Korwin, 
Bauführer Karl Brizzi (11470). 


Ober⸗Meidling, Fabriksgaſſe 33, von Karl Kreidenitſch, 


Bauführer Joh. Neuwirth (11564). 

Ottakring, Conſtantingaſſe 8, von Joſef Mandl, ebenda, 
Bauführer Franz Lehminger (19366). 

Ottakring, Feßtgaſſe 6, von Anna Klein, ebenda, Bauführer 
Ferd. L. Baldia (19367). 

Ottakring. Friedrich Kaiſerſtraße 75, von Philomena Kober, 
ebenda, Bauführer Joſef Pollak (19455). 

Ottakring, Seitenberggaſſe 33, von Thomas Zlatuska, ebenda, 
Bauführer Franz Ferenda (19450). 

Ottakring, Ottakringerſtraße 235, von Ritt. v. Schönfeld, 
ebenda, Bauführer Ferd. L. Baldia (19414). 

Ottakring, Blumberggaſſe 12, von Johann Reitinger, 
ebenda, Bauführer Georg Kovakik (19688). 


k: Hernals, Hauptſtraße 158, von Joſef Cser ing, Hauptſtr. 158, 


Bauführer? (13325). 

Hernals, Veronikagaſſe 16, von Franz und Giſela Ber mann, 
ebenda, Bauführer Thomas Mann (13326). 

Hernals, Rokitanskygaſſe 45, von Edmund Lang, ebenda, 
Bauführer Ignaz Graf (13440). 

Hernals, Leitermaiergaſſe 13, von Franz Reichel, ebenda, 
Bauführer Johann Schobesberger (13455). 

Währing, Anton Frankgaſſe 15, von Joſefine Neumann, 
Sternwarteſtraße 52, Bauführer Victor Fiala (11658). 
Währing, Staudgaſſe 65, von Karoline Schneider, ebenda, 

Bauführer Alexander Jungwirth (11995). 

Für diverſe (geringere) Bauten: 

Feuermauer⸗Reconſtruction, Riemerg. 14, von Dr. Heinrich 
Baron Haerdtl noe. Chriſt., Ottomar und Joſefine 
v. Spielmann, Bauführer ? (1945). 

Tribünen, Kronprinz Rudolfſtraße 82, vom Wiener Rad⸗ 
fahrverein für Wettfahrſport, Bauführer G. Geß— 
wein (1962). 

Canal, Heugaſſe 62, von Pittel & Brauſewetter nor. 
19300 Kann & L. Biber, Bauführer Rudolf Hernek 

934). 

Schmiede, Schönburgſtraße 5, von 
Bauführer W. Bluma (1952). 
Waſchküche, Mayerhofgaſſe 7, von Ludwig Moſer noe. 

Breunigs Erben, Bauführer W. Stadler (1992). 

Lichteinfalls-Offnungen, Rampersdorfgaſſe 46, von Jakob 
Blaſch ke, Bauführer? (1993). 

Böſchungsmauer, Nuſsdorferſtraße 75, von Joſef Kell, IX, 
Nuſsdorferſtraße 73, Bauführer Joſ. Schober (1941). 
Zwei Aborte und Canal, Simmering, Krauſegaſſe 3, von 
Johann Seifert, Bauführer Auton Haindl (5768). 
Aufführung einer Scheidemauer und Ausbruch einer Thür 
im Pferdeſtall, Simmering, Kobelgaſſe 3, von Johann 

Götz, Bauführer Ferd. Kaindl (5769). 

Demolierung von Aborten, Simmering, Hauptſtraße 97, von 
Magdalena Gatter, Bauführer Anton Kurz (5812). 

Ausbeſſerung der Gartenböſchungsmauer, Simmering, Kobel— 
gaſſe 13, von Leopold Handl, Bauführer Ferd. Kaindl 
(5844). | 

Pferdeſtall, Unter-Deidling, Ehreufelsgaſſe 22, von Wilhelm 
Schediwy, Bauführer Heinrich Reitter (11655). 

Pferdeſtall und zwei Schupfen, Unter-Meidling, Roſaliag. 17, 
von Hermann und Auguſt Wild, Bauführer Joſef 
Hartl (11741). 

Veranda, Ober-Meidling, Zenogafje 19, von Anna Heutſch, 
Bauführer Dezort (11756). 

Gaſſenladen⸗Einmauerung, Unter⸗Meidling, Wertheimſtein— 
gaſſe 23, von Thereſia Sallmann, Bauführer Ferdinand 
Kellner (11821). 

Flugdach, Hernals, Ottakringerſtraße 40, von Karl Herzig, 
ebenda, Bauführer Franz Bezchleba (13327). 


Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


Francisca Wildau, 


XVIII. Bezirk: Gerſthof, Witthauergaſſe 8, von Ignaz Hermann, ebenda, 


Bauführer Paul Oberſt (11549). 


Geſuche um Bekanntgabe der Waulinie wurden überreicht: 


IV. Bezirk: Wiednergürtel, Grundb.⸗Einl. 1102, von Joſef Tiſchler, 
Baumeiſter, für Franz Dilger (1926). 


IX. Bezirk: 


" 


X. Bezirk: 


XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 
XVIII. Bezirk: 
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Sobieskigaſſe, Grundb.⸗Einl. 1606, von Joſef Kell, IX., 
Nuſsdorferſtraße 73 (1939). 

Nufsdorferftraße, Grundb.⸗Einl. 644, von Joſef Kell, IX., 
Nuſsdorferſtraße 73 (1940). 

Leibnitzgaſſe 34, von Jakob Kohn und Aloiſia Karlowska 
(14009). | 

Hetzendorf, Eglſeegaſſe 2, von Marie Ptacek (11798). 

Ober⸗St. Veit, Einl.⸗Z. 753 Einſiedeleigaſſe, von Franz 
Dworkzak (10539). 

Breitenſee, Einl.⸗Z. 34, Parc. 68, Garten, Ecke Kendlerſtraße. 
von Ludwig Zatzka (10649). 

Penzing, Einl.⸗Z. 1136, Parc. 555/53, Cumberlandſtraße 71, 
von Alois Wild (10794). 

Ottakring, Cat.⸗Parc. 2865, Einl.⸗Z. 2572 Koppſtraße, von 
Prokop und Apollonia Wendelberger, XVI., Kopp- 
ſtraße (19355). | 

Ottakring, Conſer.⸗Nr. 615, Einl.⸗Z. 482, Wilhelminen⸗ 
ſtraße 143, von Peter Rogan, XVI., Eisnerſtr. 22 (19581). 

Ottakring, Conſer.⸗Nr. 1064, Einl.⸗Z. 2042, Römergaſſe 36, 
von Franz und Francisca Chalaborsky, ebenda (19760). 

Hernals, Bauparcelle 529,9 Karlsgaſſe, Einl.⸗Z. 1599, von 
Chriſtine Scholz, XVII., Rötzergaſſe 108 (13442). 

Wohnhaus, Salmannsdorf, Einl.-Z. 121, von Karl Bſteh 
(12071). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 
XIII. Bezirk: Ober⸗St. Veit, Glaſauergaſſe 28, von Franz Bächer, De— 


molierender Johann Weilgony, Maurerme ſter (10651). 


Realitäten-erkehr in Wien. 


I. Bez., Blumenſtockgaſſe, 


Vom 1. bis 31. März 1895. 


E.⸗ Z. 124, bisheriger Beſitzer Wichtl 

Barbara ½, grundbücherlich übertragen an m. Penkert 
Roſa ½2, m. Penkert Marie ¼42, m. Peukert Johann ¼2, 
m. Penkert Rudolf ¼ 2, m. Penkert Theodor /, m. Penkert 
Ferdinand ¼, am 22. Jän. 1895. 

Spiegelgaſſe, E.⸗Z. 1231, bish. Bel. Löhner Moriz 9/54, grdb. 
übertr. an Löhner Rudolf, Dr. 9/84, Löhner Moriz 84, 
Biletti⸗Cappus Wilhelmine 9/384, Wolſchak Emilie 984, m. 
Löhner Ernſt 9/84, m. Löhner Friederike 9/84, am 24. Dec. 1894. 

Bankgaſſe, E.⸗Z. 81, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an das k. k. 
Arar, am 2. Jän. 1895. 

Färbergaſſe, E.⸗Z. 257, bish. Beſ. Müllner Auguſte ½¼0, grob. 
übertr. an Wottitz Eugenie !/;,, am 19. Feb. 1895. 

Auguſtengaſſe, E.⸗Z. 1511, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Gott— 
lieb Albert, am J. Feb. 1895. 

Färbergaſſe, E.Z. 257, bish. Beſ. Förſtl Albin /, grdb. 
übertr. an Steinbach Leonore, am 25. Feb. 1895. 


z., Kloſterneuburgerſtraße, E. -Z. 843, bish. Beſ. Weiland Suſanna 1%, 


grdb. übertr. an Weiland Johann ½, am 22. Jän. 1895. 
Gerhardusgaſſe, E.-Z. 609, 3973, bish. Beſ. Stöhr Anna ½¼6, 
grdb. übertr. an Adametz Johann 6, am 6. Feb. 1895. 
Circusgaſſe, E.⸗Z. 244, bish. Beſ. Deſchauer Anton /, grob. 
übertr. an Müller Marie J, Deſchauer Karl /, Deſchauer 
Magdalena ¼, Deſchauer Hermine /, am 22. Dec. 1893. 
Kleine Mohrengaſſe, E.⸗Z. 1101, 1103, bish. Beſ. Deſchauer 
Anton ½, grob. übertr. an Müller Marie , Deſchauer 
Karl , Deſchauer Magdalena ¼, Deſchauer Hermine ½, 

am 22. Dec. 1893. 

Große Stadtgutgaſſe, E.⸗Z. 1978, bish. Bel. Deſchauer Anton ½, 
grdb. übertr. an Müller Marie , Deſchauer Karl , 
Deſchauer Magdalena , Deſchauer Hermine , am 22. Dec. 
1893. 

Rothen⸗Sterngaſſe, E.⸗Z. 1601, bish. Bei. Deſchauer Anton ½, 

rdb. übertr. an Müller Marie ¼, Deſchauer Karl ½, 
Deſchauer Magdalena , Deſchauer Hermine , am 22. Dec. 
1893. 


Kleine Pfarrgaſſe, E.⸗Z. 1300, bish. Beſ. Schlemmer Kunigunde, 
grob. übertr. an Winkler Anna, geb. Lahner ½, Popper 
Victoria, geb. Winkler ½, am 1. Feb. 1895. 

Jägerſtraße, E.⸗Z. 745, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Braun 
Friederike ½, Wolliſch Charlotte ½, am 9. Feb. 1895. 

Praterſtraße, E.⸗Z. 25, 1367, bish. Beſ. Obermayer Helene ½, 
grdb. übertr. an Obermayer Ernſt, Dr. /, am 31. Dec. 1894. 

Am Volkertplatz, E.⸗Z. 3825, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Voll Heinrich, am 22. Det. 1894. 

E.⸗Z. 28, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Lazar Eleonore, 
Gräfin ½, Lipthay Margaretha, Baronin, geb. Lazar, Gräfin ½, 
am 11. Feb. 1895. 

Afrikanergaſſe, E.⸗Z. 9, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Spitzer 
Marcus Yo, Spitzer Betti ½, am 13. Feb. 1894. 

E.⸗Z. 728, bish. Bei. 7, grob. übertr. an die Firma Pollitzer & 
Wertheimer, am 15. Feb. 1895. 
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Taborſtraße, E.⸗Z. 2088, bish. Beſ. Schürer v. Waldheim Ludwig, 
grdb. übertr. an Isbary Rudolf, Freih. v., am 28. Jän. 1895. 

Große Schiffgaſſe, E.⸗Z. 1674, bish. Bel. ?, übertr. grdb. an 
Krones Anton, am 19. Feb. 1895. 

Novaragaſſe, E.⸗Z. 1208, bish. Beſ. 2 grob. übertr. an Quiex 
Laurenzia, am 1. Feb. 1895. 

Leſſinggaſſe, E. -Z. 954, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Baſch 
Minna, am 1. Feb. 1895. 

Sachſenplatz, E.⸗Z. 4341, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Wellner 
Franz, am 11. Feb. 1895. 

Obere Donauſtraße, E.⸗Z. 376, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
m. Gaſteiger Pauline, v., am 15. Feb. 1895. 

Floßgaſſe, E.⸗Z. 520, 4101, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
m. Gaſteiger Pauline, v., am 15. Feb. 1895. 

Obere Donauſtraße, E.⸗Z. 4100, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
m. Gaſteiger Pauline, v., am 15. Feb. 1895. 


— 


E.-Z. 525, bish. Beſ. m. Wengraf Siegfried , grdb. übertr. | 


an Wengraf Bertha, am 22. Feb. 1895. 

Circusgaſſe, E.⸗Z. 224, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Häusler 
Adolf, am 16. Feb. 1894. 

Franzensbrückenſtraße, E.⸗Z. 541, bish. Bei. ?, grob. übertr. 
an Hänsler Adolf, am 16. Feb. 1894. 


Brigittenauerlände. E.⸗Z. 4275, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an | 


Neuſtadtel Theodor, Dr., am 23. Feb. 1895. 


E.⸗Z. 1038, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Raminger Rudolf ½, | 


Raminger Marie ½, am 13. Feb. 1895. 

Haſengaſſe, E.⸗Z. 577, bish. Beſ. Dippolt Joſefine, grob. übertr. 
an Dippolt Karl ?/,, m. Dippolt Franz , am 25. Jän. 1895. 

Mohsgaſſe, E.⸗Z. 2528, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Kohl 
Johann ½, Kohl Wilhelmine ½, am 12. Feb. 1895. 

E.⸗Z. 1890, 1516, 1518, bish. Beſ. Berl Eliſabeth /, grdb. übertr. 
an Ranſchburg Eſter Emilie 83, Ranſchburg Julie 1½89, 
Abelis Katharina ½88, Berl Marcus Leopold 7 yoga, Seusky 
Fanni ges, Berl Heinrich Tag, Berl Arnold, Dr. 88, 
Berl Ludwig 788, Abelis Joſefine 8/88, am 18. Jäu. 1895. 

Faſangaſſe, E.⸗Z. 471, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Drexler 
Karl, am 16. Feb. 1895. 

Dianagaſſe, E.⸗Z. 230, bish. Beſ. Högner Adrienne ½, grob. 


übertr. an Stelzer Michael ½, Stelzer Johanna ½, am 


27. Feb. 1895. 


Sechskrügelgaſſe, E.⸗Z. 1464, 1466, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 


an Zimmermann Peregrin, am 20. Feb. 1895. 
Adamsgaſſe, E.⸗Z. 12, bish. Beſ. ?, 
Louis auch Lazar, am 15. Feb. 1895. 


Erdbergſtraße, E.⸗Z. 437, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Korwill 


Moriz Yo, Ruzieska Hinek ½, am 9. Feb. 1894. 


Kleiſtgaſſe, E.⸗Z. 2699, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Links 


Emil, Dr., am 8. Feb. 1895. 
Kübeckgaſſe, E.⸗Z. 841, bish. Beſ. 7, 
Jakob, am 28. Dec. 1894. 
Waſſergaſſe, E.⸗Z. 1821, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Frey 
Anton ½, Frey Anna ½, am 9. Feb. 1895. 


Hühnergaſſe, E.⸗Z. 677, bish. Beſ. m. Schartl Theodor 5/36, 
grdb. übertr. an Schartl Francisca 57/2, Schartl Julius Yen, | 


am 1. Feb. 1895. 
Gerlgaſſe, E.⸗Z. 2567, bish. Beſ. Spilka 
an Huber Marie ½, am 4. Feb. 1895 
Baumgaſſe, E.⸗Z. 124, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Heimel 
Katharina, am 23. Feb. 1895. 
Strohgaſſe, E.⸗Z. 1630, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Paget 
Charles Octavius, am 28. Feb. 1895. 
Schaumburgergaſſe, E.⸗Z. 708, bish. Beſ. 2, grob. 
Spilka Joſef, am 4. Feb. 1895. 


Joſef ½, grdb. übertr. 


übertr. an 


Margarethenſtraße, E.⸗Z. 494, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Gauguſch Anton ½, Gauguſch Karoline ½, am 5. Feb. 1895. 


Alleegaſſe, E.⸗Z. 13, bish. Beſ. m. Satter Karoline ½, grdb. 
übertr. an Ettmar Joſef Hugo ½, am 9. Feb. 1895. 


Plöſslgaſſe, E.⸗Z. 621, bish. Be. Maar Franz, grob. übertr. an 


Nilius Hermine, am 5. Feb. 1895. 

Favoritenſtraße, E.⸗Z. 141, bish. Bei. Zifferer Donat 1%, 
Miskolczy Gotthilf Ernſt, v. ½, grdb. übertr. an Jariſch 
Karl, Dr. ½, Jariſch Ottilie ½, am 20. Feb. 1895. 

Heugaſſe, E.⸗Z. 239, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Kuſchenitz 
Felix, am 30. Jän. 1895. 

E.⸗Z. 710, bish. Beſ. Lutz Joſefa, grdb. übertr. an Brunner 
Ignaz, am 25. Jän. 1895. 

Tanbſtummengaſſe, E.⸗Z. 783, bish. Beſ. ?, 
Czeloth Johann, am 23. Feb. 1895. 


grdb. übertr. an 


„Reinprechtsdorferſtraße, E.-Z. 952, bish. Bei. Raſch Johann ½, 


grob. übertr. an Semmendinger Marie, geb. Raſch ¼, Kolb 
Hermine, geb. Raſch /, Raſch Johann , am 4. Jän. 1895. 
Bacherplatz, EZ. 1128, bish. Beſ. Raſch Johann ½, grdb. 
übertr. an Semmendinger Marie, geb. Raſch , Kolb Her- 
mine, geb. Raſch /, Raſch Johann , am 4. Jän. 1895. 


Ziegelofengaſſe, E. JZ. 1405, 1409, bish. Beſ. Preiß Dorothea 1%, 
grdb. übertr. an Preiß Wilhelm /, Preiß Karl , Feyerer 
Aloiſia, Edle v. , am 1. Feb. 1895. 


grdb. übertr. an Zerner 


grdb. übertr. an Lindner | 
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V. Bez., Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 770, bish. Bel. d, grdb. übertr. an 


Weiß Siegmund, am 8. Feb. 1895. 

Grüngaſſe, E.⸗Z. 364, bish. Beſ. Preiß Dorothea 2, grdb. 
übertr. an Preiß Wilhelm , Preiß Karl , Feyerer Aloiſia, 
Edle v. ¼, am 1. Feb. 1895. 

Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 774, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Weiß Siegmund, am 14. Feb. 1895. 

Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 772, bish. Bei. ?, grob. übertr. an 
Bettelheim Gottlieb, am 7. Feb. 1895. 

Bacherplatz, E.⸗Z. 1454, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Brunner 
Alois, Dr. ½, Brunner Irma ½, am 7. Feb. 1895. 

Einſiedlergaſſe, E.⸗Z. 132, bish. Beſ. Przyborowski Francisca, 
v. /H6, grdb. übertr. an Richter Franz 6, am 11. Jän. 1895. 

Fockygaſſe, E.⸗Z. 193, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Seidl 
Karl ½, Seidl Bertha ½, am 16. Feb. 1895. 

Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 770, 772, 774, bish. Beſ. 
übertr. an Anderle Franz, am 22. Feb. 1895. 

Krongaſſe, E.=3. 692, bish. Beſ. Altmann Johann Baptiſt 8/4, 
grdb. übertr. an Altmann Marie %,,, am 30. Oct. 1894 und 
10. Nov. 1895. 25 

Matzleiusdorf erſtraße, E. Z. 1967, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Karlik Alois ½, Karlik Marie ½, am 15. Juni 1894. 

Hundsthurmerſtraße, E.⸗Z. 501, bish. Beſ. Bernard Joſef Ya, 
grdb. übertr. an Bernard Georg ½, am 22. Feb. 1895. 

Haydugaſſe, E.⸗Z. 376, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Müller 
Johann ½, Müller Thereſia ½, am 6. Feb. 1895. 

Windmühlgaſſe, E.⸗Z. 1112, bish. Bel. 7, grob. übertr. an 
Mergler Friedrich 7, Mergler Francisca ½, am 19. Dec. 1894. 

Windmühlgaſſe, E.⸗Z. 1100, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Fritſch Karl, am 26. Nov. 1894. 

Dürergaſſe, E. -Z. 126, bish. Bei, 7, 
Emil, am 6. Feb. 1895. 

Gumpendorferſtraße, E.⸗Z. 1183, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
m. Gaſteiger Pauline, v., am 15. Feb. 1895. | 

Bienengaſſe, E.⸗Z. 47, bish. Beſ. Bigler Jakob, grdb. übertr. 
an Reiner Max, am 15./17. Jän. 1895. 

Strohmayergaſſe, E.⸗Z. 948, bish. Bei. 2, grob. übertr. an 
Kaufmann Salomon ½, Kaufmann Wilhelm ½, am 
30. Dec. 1894. 

Grabnergaſſe, E.⸗Z. 1202, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Plaſchki 
Theodor, am 24. Jän. 1895. 

Grabnergaſſe, E.⸗Z. 1203, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Engel 
Bernhard, am 16. Jäu. 1895. 

Wallgaſſe, E.⸗Z. 1039, bish. Beſ. Kriszt Emma ½, grdb. übertr. 
an Marklowsky v. Pernſtein Arthur ½, am 4. Feb. 1895. 
Gumpendorferſtraße, E.⸗Z. 240, bish. Beſ. ?, groͤb. übertr. an 

Peſchl Victor, am 12. Feb. 1895. 

E.⸗Z. 689, bish. Beſ. Paſſemaun Thereſia ½, grob. übertr. an 
Zifferer Betti /, am 31. Dec. 1894. 

Siebenſterngaſſe, E.⸗Z. 1009, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Epſtein Karl Chaim 0, Sußmann Simon 7/,,, Stiaßny 
Wilhelm /, Stiaßny Julie ½0, Pancik Alois U, am 
7. Feb. 1895. 

Kandlgaſſe, E.-⸗Z. 444, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Steiner 
Ignaz ½, Steiner Emilie ½, am 31. Jän. 1895. 

Lerchenfelderſtraße, E. -Z. 567, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Katſcher Joſef, am 16. Jäu. 1895. 

Zollergaſſe, E.⸗Z. 1242, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Tiller 
Julie, geb. Neumann ½, Neuhut Eifa, geb. Tiller , am 
22. Jün. 1895. 

Guttenberggaſſe, E.⸗Z. 250, 251, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Epſtein Karl Chan ¼0, Sußmann Simon 0, Stiaßny 
Wilhelm ½¼0, Stiaßny Julie ¼10, Paneik Alois Yo, am 
7. Feb. 1895. | 

Halbgaſſe, E.⸗Z. 285, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Granadia 
Georg ½, Granadia Joſefine ½, am 8. Feb. 1895. 

Neuſtiftgaſſe, E.⸗Z. 792, 794, 796, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. 
an Henninger Johann, am 6. Feb. 1895. 

Faſsziehergaſſe, E.⸗Z. 247, bish. Bei. ?, 
Henninger Johann, am 6. Feb. 1895. 
Siebenſterngaſſe, E.⸗Z. 1022, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 

Pacher Johann ½, Pacher Karoline ½, am 31. Dec. 1895. 

Schottenfeldgaſſe, E.⸗Z. 934, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Bangert Georg ½, Bangert Anna ½, am 29. Jän. 1895. 

Kaiſerſtraße, E.⸗Z. 342, bish. Beſ. 9, grob. übertr. an die 
Gemeinde Wien, am 31. Jän. 1895. 

Kaiſerſtraße, E.⸗Z. 387, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Wilhelm 
Barbara, am 1. Feb. 1895. | 

Neuſtiftgaſſe, E.⸗Z. 880, bish. Be. 2, grob. übertr. an Popp 
Franz, am 1. Feb. 1895. 

Lindengaſſe, EZ. 577, bish. Beſ. Fuchs Auguſt ½, Fuchs 
Paul /, Schudel Bertha /, Maaſſen Sophie , grdb. 
übertr. an Limbach Johann ¼ʒ Roeder Henry ¼, am 
6. Feb. 1895. 

Burggaſſe, E.⸗Z. 192, bish. Beſ. Nikodemus Joſef sen. ½, 
Nikodemus Joſef jun. ¼, grob. übertr. an Kraft Joſef , 
Kraft Marie ½, am 1. Feb. 1895. 


?, grdb. 


grob. übertr. an Heyrowsky 


groͤb. übertr. an 
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VII. Bez., Burggaſſe 60, E.⸗Z. 198, bish. Beſ. Podhrabsky Anna /, grdb. 


n 


Bez., 


Bez., Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 676, 


übertr. an Linke Anna ½8, m. Podhrabsky Henrika Up 
Podhrabsky Joſef /, am 18. Dec. 1894. 

Schottenfeldgaſſe, E.⸗Z. 897, bish. Bel. Klein Auguſt, Ritt. 
v. Ehrenwalten, grob. übertr. an Klein Auguſt, Ritt. v. Ehren⸗ 
walten, am 30. Oct. 1894. 

Andreas gaſſe, E.⸗Z. 6, bish. Bei. Klein Auguſt, Ritt. v. Ehren⸗ 
walten, grob. übertr. an Klein Auguſt, Ritt. v. Ehrenwalten, 
am 30. Oct. 1894. 

Weſtbahnſtraße, E.⸗Z. 1157, bish. Beſ. 2, 
Kallich Siegfried, am 24. Jän. 1895. 

Hermanngaſſe, E.⸗Z. 300, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Fiſcher 
Ambros Ya, Fiſcher Karoline ½, am 31. Jän. 1895. 

Feldgaſſe, E.⸗Z. 159, bish. Bel. 2, grdb. übertr. an Waßmuth 
Johann ½, Waßmuth Veronika ½, am 11.12. Feb. 1895. 

Schlöſſelgaſſe, E.⸗Z. 693, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Hribar 
Jenny ½, Baumann Moriz, Dr. , Baumann Marianne , 
am 8. Feb. 1895. 

Strozzigaſſe, E.⸗Z. 
Friederike /, Pia Karoline ½, Pia Anna 
1895. 

Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 282, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Lewicki Emil ½, Lewicki Thereſe ½, am 29. Jän. 1895. 
Piariſtengaſſe, E.⸗Z. 656, bish. Beſ. Kaſimir Joſefa, verehel. 
Boos %/ag, grdb. übertr. an Nebel Marie, geb. Lammer ?4/gs, 

am 16. Jän. 1895. 

Alſerſtraße, E.⸗Z. 42, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Tuſcher 
Helene, am 18. Feb. 1895. 

Rother Hof, E.⸗Z. 679, bish. Bei. Binder Anna ½/, grob. 
übertr. an Manhardt Eleonore, Edle v. Mannſtein /, am 
8. Jän. 1895. 

Bindergaſſe, E.⸗Z. 149, bish. Beſ. 
Hermann, am 6. Feb. 1895. 
Garniſonsgaſſe, E.⸗Z. 1437, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Kohn⸗ 

berger Salomon, am 28. Jän. 1895. 

Hörlgaſſe, E⸗Z. 295, bish. Bei. Salcher Thereſia /, Salcher 
Joſef 16, Salcher Karl Ye, Salcher Alfred /, Kunz 
Anna ½16, Kunz Thereſia 18, grdb. übertr. an Bujatti 
Bertha 5/16, am 31. Jän. 1895. 

Senſengaſſe, E.⸗Z. 911, bish. Beſ. Hauſtein Anna, verehel. 
Krembs ¼0, grdb. übertr. an Hauſtein Heinrich /, am 
26. Jän. 1895. 

Schlagergaſſe, E.⸗Z. 1144, bish. Bel. Richter Johanna, grob. 
übertr. an m. Richter Karl, am 1. Juni 1894 

E.⸗Z. 685, bish. Beſ. Scholze Marie 3% 8, ardb. übertr. an 
Scholze Anton 1048, Scholze Ludwig 58, am 21. Aug. 1894. 

Spitalgaſſe, E.⸗Z. 988, bish. Bei. Schmid Otto ½6, grdb. 
übertr. an Polſterer Juſtine Y/,,, am 12. Jän. 1895. 

Hahngaſſe, E.⸗Z. 256, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Keck 
Johann sen., am 8. Feb. 1895. 

Badgaſſe, E.⸗Z. 95, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Lehr Johann 
Kaſpar Ya, Lehr Karl ½, am 24. Jän. 1895. 

Pramergaſſe, E.⸗Z. 749, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an Freud 
Simon, am 5. Jän. 1895. 

Währingerſtraße, E.⸗Z. 913, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Marek 
Joſef ½, Marek Adele ½, am 14. Feb. 1895. 

Sobieskigaſſe, E.⸗Z. 1605, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Urbas 
Marie, v., am 20. Feb. 1895. 

Mariannengaſſe, E.⸗Z. 465, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Liſchka Wenzel, am 18. Feb. 1895. 
E.⸗Z. 299, bish. Bel. ?, grob. übertr. 
Kautsky Fritz ½, am 14. Feb. 1895. 
E.⸗Z. 110, bish. Beſ. Krätzer Joſef Johann ½, grdb. übertr. 
an Novak Anna , Barta Karoline ½, am 4. Feb. 1895. 
Inzersdorf, E.⸗Z. 319, bish. Beſ. Werner Friedrich, grdb. übertr. 

an Derker Fanni, am 5. Feb. 1895. 

E.⸗Z. 448, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Karny Emilie, am 
27. Feb. 1895. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 216, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Spitzer 
Wilhelm ¼, Spitzer Adolf , Spitzer Maximilian /, 
Spitzer Siegmund /, Kuffler Bertha /, Waldmann Katha⸗ 
rina ¼, am 28. Juli 1893. 

E.⸗Z. 991, bish. Beſ. Leopold Anaſtaſia, geb. Markmüller, grob. 
übertr. an Leopold Francisca ½, Verlaſſenſchaft nach Leopold 
Johann ½, am 13. Feb. 1895. 

E.⸗Z. 1374, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Luger Leopold ½, 
Luger Joſefine ½, am 12. März 1895. 

Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 164 bish. Del. Müller Thereſia ½, 
grob. übertr. an Müller Johann 1/,, Müller Barbara !/,, am 
17. Jän. 1895. 

Simmering, E.⸗Z. 18, bish. Beſ. Pfunder Leopold, grob. übertr. 
an Wagner Juliana, am 27. Feb. 1895. 

Simmering, E.⸗3 
Johann 1½, Dufek Chriſtine 15, am 11. u. 17. März 1895. 

bish. Beſ. Raſch Johann, grob. 

übertr. an Jemmendinger Marie, geb. Raſch , Kolb Her⸗ 

mine, geb. Raſch ¼, Raſch Johann ¼, am 4. Jän. 1895. 


grob. übertr. an 


760, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Pia 
/, am 13. Feb. 


7, grdb. übertr. an Stierlein 


an Kautsky Hans ½, 


1323, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Dufet 


XII. Bez., Unter⸗Meidling, 


Penzing, E.⸗Z. 17, bish. Beſ. 


„Ottakring, E.⸗Z. 685, bish. Beſ. 
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E.⸗Z. 69, bish. Beſ. Stechauner Karl ½, Stech⸗ 
anner Franz /, Stechauner Johaun , Lendvay Katharina /a, 
Wiedermayer Anna 5/1, Lendvay Johann ig Niedermayer 
Michael ½14, grdb. übertr. an Obendorfer Johann, Oben⸗ 
dorfer Barbara, am 9. Feb. 1895. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 372, bish. Beſ. m. Schuſter Rudolf ½, 
grob. übertr. an Schuſter Marie 1, m. Schuſter Franz ½, 


am 13. Oct. 1894. . 
Hetzendorf, E.⸗Z. 409, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Lipp 


Adolf, am 10. Jän. 1895. . 

Gaudenzdorf, E.⸗Z. 158, bish. Bel. Nachlass nach dem m. Sitter 
Karl /, grdb. übertr. an Hollik Johann 2/54, Hollik Anna ½, 
Sitter Adolf ½, am 13. Dec. 1895. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 550, bish. Beſ. m. Fara Franz, Fara 
Roſa, Fara Karl, Fara Franz, grdb. übertr. an Böhmberger 
Leopold /2, Böhmberger Franz ¼12, am 15. Jän. 1895. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 287, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Mitter⸗ 
bacher Katharina /, Rücker Leopold 1,, Stöckl Marie ½, 
Rücker Johann ½, am 28. Feb. 1895. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 8, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Seelen⸗ 
mayer Marta, Seelenmayer Francisca ½, am 2. März 1895. 

Breitenſee, E.-Z. 170, bish. Bei. Helbig Clara ½, Schön 
Franz 1/,, Schön Joſef ½́, grdb. übertr. an Turek Michael 1%, 
Turek Joſefa ½, am 1. März 1895. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 17, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Miller zu 
Aichholz Heinrich, Dr., Ritt. v. Ya, Miller zu Aichholz Marie, 
v. ½, am 29. Jän. 1895. 

2, grdb. übertr. an Mahler Karl, 
am 19. Feb. 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 181, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Bujatti 
Rudolf, am 15. Feb. 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 49, bish. Beſ. Jäger Jakob ½, grdb. übertr. 
an Jäger Crescentia ½, am 21. Feb. 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 257, bish. Bei. 2, grdb. übertr. an Drapela 
Anton ½, Drapela Helene ), am 19. Feb. 1895. 

Speiſing, E.⸗Z. 406, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Frankl 
Julius, am 20. u. 21. Feb. 1895. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 103, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Poſchacher 


Anton, am 7. März 1895. n 
Penzing, E.⸗Z. 339, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Lucheſi Eliſe, 
Strechler Aloiſia Ya, grdb. 


am 2. März 1895. 
Hietzing, E.⸗Z. 242, bish. Beſ. 
übertr. an Strechler Hans /, Strechler Johann 1, am 
10. Feb. 1895. . 

Penzing, E.⸗Z. 158, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an König Karl, 
am 19. März 1895. 
Penzing, E.⸗Z. 357, bish. 

tramway⸗Geſellſchaft vorm. 
Speifing, E.⸗Z. 276, bish. Del. 
an Sticha Karoline, geb. Holz 
Breitenſee, E.⸗Z. 209, bish. 
übertr. an Stary Marie ½, am 26. Febr. 1895. 
Penzing. E.⸗Z. 982, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Göſchl 
Karl ½, Göſchl Johanna ½, am 5. März 1895. 
Ober⸗St. Veit, E.⸗J. 20, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Schneider 
Andreas Gebhard, am 18. März 1895. . 
Rudolfsheim, E.⸗Z. 226, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Kreis 


Theodor, am 15. Feb. 1895. 

Sechshaus, E.⸗Z. 195, bish. Bei. Mareſch Thereſia Ya, grob. 
übertr. an Mareſch Franz ¼2, Kohaut Franz 3,5, Luhan 
Anna , Kohaut Marie 5/2, Kümmel Barbara 7/2, am 
12. Feb. 1895. 

Sechshaus, E.⸗Z. 195, bish. Beſ. Kohaut Franz 2, Luhan 
Anna , Kohaut Marie /, Kümmel Barbara 5¼ 2, grob. 
übertr. an Mareſch Franz 1, am 16. Feb. 1895. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 120, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Derka 
Fanni, am 5. Feb. 1895. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 312, bish. Beſ. 
übertr. an Gmeiner Karl 14, 
22. Jän. 1895. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 56, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an Kobler 
Samuel, am 21. Feb. 1895. 

Sechshaus, E.⸗Z. 67, 68, bish. Beſ. Pollak Jakob Eduard, Dr. , 
grdb. übertr. an Pollak Thereſia , am 28. Dec. 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 279, bish. Bel. Picherl Joſef ½, grdb. übertr. 
an Beinl Bertha ¼, Lehner Amalia !/, am 20. Feb. 1895. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 322, bish. Bel. Tauber Roſina Ya, grob. 
übertr. an Tauber Johann ½, am 22. Feb. 1895. 

Makowicka Katharina ½, 
grdb. übertr. an Rudi Karoline 6, Gaus Anna , Mafo⸗ 
wicka Karl /, m. Kaſpar Karl /, m. Kaſpar Emilie /, 
Kaſpar Auguſt ¼ % am 31. Oct. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 131, bish. Beſ. 7, grob. übertr. 
meinde Wien, am 12. Feb. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1447, bish. Bel. Wrzal Antonia ½, grdb. 
ne an Wrzal Joſef , Wrzal Leopoldine , am 17. Dec. 


Beſ. 2, grdb. übertr. an die Dampf⸗ 
Krauß & Comp., am 18. März 1895. 
Sticha Johann Ya, grdb. übertr. 
1,, am 30. Jän. 1895. 

Beſ. Stary Franz Ya, grdb. 


Gmeiner Barbara Ya, grob. 
Mann Katharina ½, am 


an die Ge⸗ 
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XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 688, bish. Be. 2, grdb. übertr. an Turetſchek 
5 


” 


” 


Margarethe, am 13. Feb. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1689, 1890, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Märk Franz, am 30. Jän. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 6, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hofſtetter 
Magdalena, verehel. Haimböck ½, am 31. Jän. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1034, bish. Beſ. m. Tollinger Hermine ½¼16, 
grdb. übertr. an Tollinger Antonie ½/6, am 14. Dec. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 821, bish. Beſ. Hawelka Ferdinand, Hawelka 
Marie, grob. übertr. an Parizek Eduard, am 6. Feb. 1895. 

Ottakring, Dettergaſſe, E.⸗Z. 2135, bish. Beſ. Kirchmayer 
Andreas jun. ½¼4, grdb. übertr. an Kirchmayer Andr. sen. ½¼1, 
am 1. Dec. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 444, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Kuhn 
Joſef, Kuhn Marie, am 31. Jän. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1692, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Märkl 
Franz, am 30. Jän. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1217, bish. Beſ. Himmelbauer Marie ½, grob. 
übertr. an Fikar Hermann /, m. Himmelbauer Joſef ¼, 
am 25. Jän. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 443, bish. Beſ. Poſamentier Joſefa Ya, grob. 
übertr. an Poſamentier Jakob ½, am 7. Jän. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 885, bish. Bei. Geigenberger Karl sen. ½, 
grdb. übertr. an Geigenberger Karl jun., am 9. Feb. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 13, bish. Beſ. Möslang Johann Paul Ye, 
grob. übertr. an Möslang Anna ½, am 3. Feb. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 43, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Kuffner 
Moriz, Edler v. ½, Kuffner Wilhelm ½¼, Kuffner Karl ½, 
am 31. Dec. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 791, bish. Beſ. Seichert Joſef, grob. 
übertr. an Kareska Wilhelm, am 21. Feb. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 244, bish. Be. Moſer Anton , grob. 
übertr. an Moſer Auguſt 0, am 3. Feb. 1895. 

Ottakring, Wattgaſſe 49, E.⸗Z. 592, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Beneſch Gregor ½, Beneſch Anna ½, am 1. Feb. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 347, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Matras 
Auguſt, am 28. Jän. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 128, bish. Beſ. Petekik Michael ½, grob. 
übertr. an Petekik Anna ½, am 16. Jän. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 448, bish. Bei. m. Steib Eliſe Yo, 
grdb. übertr. an Steib Franz 0, Steib Aloiſia (Louiſe) ½, 
Steib Marie, verehel. Fellner ½0, am 13. Feb. 1895. 


„Neulerchenfeld, E.⸗Z. 375, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Sedl⸗ 


mayr Johann ½, Sedlmayr Marie ½, am 4. März 1895. 


XVII. Bez., Hernals, E.⸗Z. 1300, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Sladky 


” 


„ 


” 


”„ 


" 


” 


„ 


75. 


[2 


Hermine, am 16. Jän. 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 23, bish. Beſ. ?, grob, übertr. an Wünſch Alfred, 
am 7. Feb. 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 1164, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Eder Peter, 
am 3. Feb. 1895. 

Dornbach, E.⸗Z. 393, bish. Beſ. Meindl Clara ½, grob. übertr. 
an m. Meinl Clara 2, Meinl Margaretha, ½2, Meinl 
Karl ½¼12, Meinl Friederike ½¼2, Meinl Johanna ½12, Meinl 
Anna ½2, am 10. Dec. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 941, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Führer 
Johann ½, Führer Marie ½, am 3. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 1774, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Koch Rud., 
am 12. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 936, bish. Beſ. Kenzler-Pugl Johann ½, grdb. 
übertr. an Pugl Johann Karl /, Pugl Arthur Joſef ¼, 
m. Pugl Guſtav , am 13. Nov. 1894. 


XVIII. Bez., Währing, E.⸗Z. 881, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Colbert 


" 
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Clara, am 28. Febr., 4. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1783, bish. Beſ. , grob. übertr. an Skul 
Johann ½, Skul Hermine ½, am 27. Feb. 1895. | 
Währing, E.⸗Z. 1491, bish. Beſ. ?, gröb. übertr. an Halbritter 

Joſef, am 2. März 1895. 
Währing, E.⸗Z. 1196, bish. 7, grob. übertr. an Zrunek Ignaz, 
am 26. Feb. 1895. 
Währing, E.⸗Z. 785, bish. Beſ. ?, gröb. übertr. an Wawra 
Franz ½, Wawra Bertha ½, am 22. Feb. 1895. | 
Währing, E.⸗Z. 1683, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Steiner 
Joſef Deſider, am 18. Feb. 1895. 

Währing, E.⸗Z. 123, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Schindler 
Ferdinand ½, Schindler Aloiſia ½, am 31. Jän. 1895. 

Währing, E.⸗Z. 314, bish. Bel. Friſchenſchläger Amalia ½, 
grob. übertr. an Mikſche Stephanie /, Csala de Condam 
Helene /, am 11. Feb. 1895. 

Währing, E.⸗Z. 753, bish. Beſ. Haſſa Johanna 1½, grdb. 
übertr. an Wotypka 1½4, am 8. Jän. 1895. 


Währing, E.⸗Z. 1110, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Küffel 


Louiſe, am 22. Feb. 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1636, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Stummer 
Joſef Matthias, am 19. Feb. 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1801, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Friedrich 
Adolf Ya, Friedrich Fanni Ya, am 28. Feb. 1895. 


* 


„ —— 


— — . — 


XVIII. Bez., Währing, E.⸗Z. 426, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schatz Anna 
Marie, am 25. Jän. 1895. | 
„ „ Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 60, bish. Bel. Schrammel Karl ½ 0, grdb. 
übertr. an Schrammel Amalie Yo, Fröſchl Aloiſia 0, 
Hermann Joſefa ¼00, am 22. Jän. 1895. 
„ „ Gerſthof, E.⸗Z. 86, bish. Beſ. Ühlenhut Anton Gottlieb ½, 
1005 übertr. an Uhlenhut Adelheid Joſefa Ya, am 4. Feb. 


1 „ Neuſtift am Wald, E.⸗Z. 144, bish. Bei. 2, grob. übertr. an 
Gattineau Georg ½, Gattinean Babette Sidonia ½, am 
23. Feb. 1895. 

„ „ Währing, E.⸗Z. 863, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Hurnik 
Ferdinand, am 10. Jän. 1895. 

„ „ Währing, E.⸗Z. 1196, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Haut Marie, 
am 9. März 1895. 

„ „Gerſthof, E.⸗J. 390, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Kohoutek 
Ignaz ½, Kohontek Marie ½, am 9. März 1895. 

„ „ Gerſthof, E.⸗Z. 40, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Matyas 
Katharina, am 15. März 1895. 

„ „ Gerſthof, E.⸗Z. 361, 362, 363, bish. Bei. 7, grob. übertr. an 
Stirling Michael, am 15. März 1895. 

XIX. Bez., Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 423, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Prätorius 

Barbara, am 26. Feb. 1895. 

„ „ Ober Döbling, E.⸗Z. 191, 192, bish. Beſ. Liebl Ferdinand 1%, 
grdb. übertr. an Kraus Liebl, geb. Anna !/;o, Liebl Marie Io, 
Liebl Francisca /, Liebl Ferdinand jun. ½0, Liebl Karl 10, 
am 21. Dec. 1894. 

„ „ Ober⸗-Döbling, E.⸗Z. 876, bish. Bei. 7, grdb. übertr. an Steffan 
v. Steffenau Pauline, am 12. Feb. 1895. 

„ „B Ober Döbling, E.⸗Z. 54, bish. Beſ. Katz⸗Wendel Wenzel Konrad, 
grdb. übertr. an Lederer Ignaz, am 16. Feb. 1895. 

„ „B Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 211, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Schwarz 
Karl ½, Schwarz Thereſia ½, am 1. März 1895. 

„ „ Heiligenſtadt, E.⸗Z. 388, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Mayer 
Franz ½, Mayer, geb. Bayer Roſa ½, am 25. Feb. 1895. 

„ „K Heiligenſtadt, E.⸗Z. 201, bish. Beſ. Riedinger Franz Yo, grob. 
übertr. an Riedinger Thereſia ½, am 1. Feb. 1895. 

„ „ Heiligenſtadt, E.-Z. 251, bish. Beſ. Frey Ferdinand ½, grob. 
übertr. an Frey Roſa ½, am 14. Feb. 1895. 

„ „ Ober-⸗Döbling, E.⸗Z. 187, bish. Beſ. Müller Joſefine ½, grob. 
19 an Sauer Karl ¼, Sauer Joſefine /, am 25. Feb. 
1895. 

„ „ Ober- Döbling, E.⸗Z. 685, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kunizer 

Karl, am 4. März 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 427, bish. Bei. Söllner Ferdinand ½, 
grdb. übertr. an m. Söllner Katharina ¼, m. Söllner 
Francisca ½, m. Söllner Victor ½, am 4. März 1895. 

„ „ Unter-Döbling, E.⸗Z. 124, bish. Beſ. Forgatſch Hedwig ½, 
grdb. übertr. an Gollhofer Karl /, am 20. Oct. 1894. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 124, bish. Bel. m. Muſch Pauline 7/8, 
m. Muſch Ottilie 18, grdb. übertr. an Gollhofer Karl 8, 
Gollhofer Ottilie 3/,,, am 20. Det. 1894. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 193, bish. Bei. m. Reichel Ludwig ½, 
grdb. übertr. an Reichel Thereſia /, Reichel Franz ½, 
Reichel Aloiſia 4, Reichel Anton ½4, am 14. Feb. 1895. 


Bauſtellen-Uerkehr in Wien. 
Vom 1. bis 31. März 1895. 


II. Bez., Kaiſermühlen, E.⸗Z. 4365, Bauſt. J, Gruppe O0, P. 2376/6 
bis 14, bisheriger Beſitzer ?, grundbücherlich übertragen an 
Edlinger Ferdinand, am 28. Aug. und 4. Sept. 1894. 

Kloſterneuburgerſtraße, E.⸗Z. 4062, 4065, 4066, 4068, 4077, 


487072, 4074, 4075, 4076, bish. Bei. Stöhr Anna , grob. 
übertr. an Adametz Johann 6, am 6. Feb. 1895. 
„ „ E.⸗Z. 3113, 3114, Bauſt. 3, Gruppe C, Reihe XX, P. 1726, 


bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Katſcher Albert, am 31. Dec. 
1894 und 31. Jän. 1895. 

Othmargaſſe, E.⸗Z. 1240, Bauſt. I, P. 3338/J, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Spitzer Maximilian, am 1. Feb. 1895. 

Hannovergaſſe, E.⸗Z. 4376, Banſt. II, P. 3338/2, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Spitzer Maximilian, am 1. Feb. 1895. 

„ Kloſterneuburgerſtraße, E.⸗Z. 864, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 

an Völker Johann ½, Plutzer Cajetan ½, am 14. Feb. 1895. 

III. Bez., Kleiſtgaſſe, E.⸗Z. 2827, 2826, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Siebenſchein Marcus, am 12. Feb. 1895. 

E.⸗Z. 2021, P. 2324, E.⸗Z. 2070, P. 2791, bish. Beſ. Zauner 
Joſef ½4, Zauner Leopoldine 2/,,, grob. übertr. an Satorina 
Anton 176, am 20. Feb. 1895. 

Kleiſtgaſſe, E⸗Z. 2715, P. 1126/98, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Spitzer Maximilian, am 4. März 1895. 

V. Bez., E.⸗Z. 757, Bauſt. I, P. 1520/1, E.⸗Z. 2086, Bauſt. II, 

P. 1520/II, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Strohmayer Thereſia, 

am 1. und 3. Feb. 1895. 
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V. Bez., E.⸗Z. 1650, P. 727/II, E.⸗Z. 1652, P. 727/12, E.⸗Z. 1654, 
P. 727/17, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Wehle Emil, am 
6. Feb. 1895. | 

E.⸗Z. 1099, P. 742/1, E.⸗Z. 2063, P. 742/3, bish. Beſ. Steiner 
Karoline ½, grob. übertr. an Steiner Samuel ½, am 
13. Feb. 1895. 

VI. Bez., E.⸗Z. 1194, P. 1035/5, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Poriz 

Johann ½, Poriz Johanna ½, am 13. Mai 1887. 
VII. Bez., Weſtbahnſtraße, E.⸗Z. 1343, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Chwalla Guſtav, am 9. Feb. 1895. 
IX. Bez., E.⸗Z. 1587, Bauſt. XVIII, P. 385/5, 386/9, bish. Beſ. 7, 
grdb. übertr. an Epſtein Pauline, am 11./16. Jän. 1895. 
X. Bez., E.⸗Z. 1167, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Matthias Joſef, am 
21. Dec. 1894. 


XIII. Bez., Penzing, E.⸗Z. 1136, Parc. 555/53, bish. Beſ.?, grob. übertr., 
an Wild Alois ½, Wild Aloiſia ½, am 27. Feb. 1895. 
Penzing, E.⸗Z. 1123, Bauſt. I, Parc. 591/1, 596/62, E.⸗Z. 1124 
Bauſt. 2, Parc. 591/2, bish. Be. ?, grob. übertr. an die Firma 

Franz Manoſchek, am 18. Feb. 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 1125, Bauſt. III, Parc. 591/53, E.⸗Z. 1126, 
Bauſt. IV, Parc. En E.⸗Z. 1127, Bauſt. V, Parc. 591/5, 
E.⸗Z. 1128, Bauſt. VI, Parc. 591/6, E.⸗Z. 1129, Bauſt. VII, 
Parc. 591 /7, E.⸗Z. 1130, Bauſt. VIII, Parc. 591/8, E.⸗ 
Z. 1131, Bauſt. IX, Parc. 591/9, E.⸗Z. 1132, Bauſt. X, 
Parc. 591/10, E.⸗Z. 1133, Bauſt. XI, Parc. 591/11, E.⸗ 
3. 1134, Bauſt. XII, Parc. 591/12, E.⸗Z. 1135, Bauſt. XIII, 
Parc. 591/13, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wirt Roſa 1%, 
Seyrl Louiſe ½, am 18. Feb. 1895. 
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„ „ Schleiergaſſe, E.⸗Z. 1467, Bauſt. 40, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. „ „F Penzing, E.⸗Z. 1137, Baufragment C, Parc. 591/16, bish. Beſ.?, 
an Simmerl Joſefine, am 16. Feb. 1895. | grdb. übertr. an Tanner Vital, am 18. Feb. 1895. 
„ „ E. ⸗Z. 706, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Kunfy Eugen Joſef 2, „ „ Speiſing, E.⸗Z. 415, Parc. 653, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Kunfy Antoinette ½, am 2. März 1895. | Frankl Julius, am 20. u. 21. Feb. 1895. 
„ „ Inzersdorf, E.⸗Z. 460, 461, 466, 467, 492, 493, bish. Beſ. „ „ Hietzing, E.⸗Z. 391, Bauſt. II, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Breitenecker Thereſe ½, grdb. übertr. an Breitenecker Franz ½, Bergauer Franz, am 17. Aug. 1894. 
am 8. Feb. 1895. „ „F Hietzing, E.⸗Z. 392, Bauſt. III und IV, bish. Beſ. 7, grdb. 
„ „ Inzersdorf, E. -Z. 429, P. 820/23, bish. Bei. 2, grdb. übertr. übertr. an Rauer Karl ½, Rauer Bertha ½, am 17. Aug. 
an Derka Fanni, am 5. Feb. 1895. 1894. 
„ „ Inzersdorf, E.⸗Z. 559, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Drexler „ „ Breitenſee, E.⸗Z. 515, Parc. 62/3, 62/4, bish. Beſ. ?, grob. 
Karl, am 9. Feb. 1895. übertr. an Gmeiner Joſef, am 22. Jän. 1895. 
„ „B Ober⸗Laa, E.⸗Z. 80, bish. Beſ. Brandſtetter Anna, verehelichte XIV. Bez., Rudolfsheim, E.⸗Z. 1243, Parc. 351/12, E.⸗Z. 1244, Parc. 351/13, 
Maier ½, grdb. übertr. an Sailer Thereſia /, am 9. Feb. 1895. bish. Beſ. , grob. übertr. an Nickerl Georg ½, Sattler 
„ „ Ober⸗Laa, C.⸗Z. 164, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Zwiefelhofer Anton ½, am 7. März 1895. ö 
Chriſtine ½, m. Hembach ½, Karoline ½, am 27. Feb. 1895. „ „ Rudolfsheim, E.⸗Z. 856, Parc. 1213, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
„ „ Ober⸗-Laa, E.⸗Z. 81, bish. Beſ. Zwiefelhofer Chriftine ½, an Stwan Matthias, am 12. März 1895. f 
m. Hembach Karoline /, grob. übertr. an Hembach Georg „ „ Rudolfsheim, E.⸗Z. 1067, Pare. 309 und 1271, bish. Beſ. 2, 
jun. ½, Hembach Katharina , am 27. Feb. 1895. grdb. übertr. an Otto Joſef ½, Otto Barbara ½, am 4. März 
„ „ C. Z. 1975, 1977, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Keſſeldorfer 1895. . 
Karl, am 31. Jän. 1895. XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 1693, P. 174, G.⸗Z. 1694, P. 168, bish. Bel. 
„ „ E.⸗Z. 2495, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Kopriva Leopold 1%, Rißbacher Hieronymus, grdb. übertr. an m. Rißbacher Hiero⸗ 
Kopriva Katharina ½, am 2. März 1895. nymus /, Rißbacher Franz /, Rißbacher Friedrich /, Riß⸗ 
„ „ E.⸗Z. 2494, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Schweitzer Karoline, bacher Juliana ¼, Rißbacher Georg ½, am 25. Jän. 1895. 


am 14. März 1895. Ottakring, E⸗Z. 1691, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Märkl 


XI. Bez., Simmering, E.⸗Z. 465, bish. Beſ. Profuma Joſef In, grob. Franz, am 30. Jän. 1895. 
übertr. an Willinger Lorenz /, Willinger Marie Y,, am ri „ Ottakring, E.⸗Z. 165, B.489/1, E.⸗Z. 1861, P. 490/4, E.⸗Z. 163, 
15. Feb. 1895. P. 540, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Hofſtetter Magdalena, 

„ „ Käaiſer⸗Ebersdorf, E.-3. 41, 387, bish. Beſ. Schmidgunſt Georg , verehel. Haimböck ½, am 31. Jän. 1894. 
grdb. übertr. an Schmidgunſt Magdalena ½, am 23. Jän. „ „ Ottakring, E.⸗Z. 162, P. 564, 565, bish. Beſ. Haimböck Johann !/,, 
1895. grdb. übertr. an Hofſtetter Magdalena, verehel. Haim böck /, 

„ „ Kaiſer⸗Ebersborf, E.⸗Z. 41, 387, bish. Bei. Schmidgunſt am 31. Jän. 1895. 
Thereſia !/,, m. Schmidgunſt Anna ½, m. Mayrhofer Franz /I, „ „B Ottakring, E.⸗Z. 1010, bish. Beſ. m. Mitter Arthur ½16, grdb. 
gardb. übertr. an Schmidgunſt Georg ½, Schmidgunſt Magd. /, übertr. an Mitter Katharina 3/95, m. Mitter Martha ½, 
am 23. Jän. 1895. Mitter Marie ½z, Mitter Engen ½8, am 15. Jän. 1895. 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 329, bish. Bei. 7, grob. übertr. an „ „ Ottakring, E. Z. 1631, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Marek 
Gerringer Wilhelm, am 15. Feb. 1895. | Joſef ½, Marek Adele ½, am 8. Feb. 1895. 

„ „ Käaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 117, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an „ „ẽ Neulerchenfeld, E.⸗Z. 445, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kuhn 
Machly Franz, am 2. März 1895. Joſef ½, Kuhn Marie ½, am 31. Jän. 1895. 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 374, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Müller „ „ Neulerchenfeld, E.⸗Z. 797, bish. Beſ. grob. übertr. an Dobruſchka 
Johann ½, Müller Barbara ½, am 17. Jän. 1895. Georg ½, Schofhauſer Ferdinand ), am 11. Febr. 1895. 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 206, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an „ „ Ottakring, E.⸗Z. 2120, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wlaſak 
Matzinger Johann ½, Matzinger Roſine ½, am 20. Feb. Franz ½, Wlaſak Barbara ½, am 25. Feb. 1895. 
1895. XVII. Bez., Hernals, E.⸗Z. 1154, P. 563/12, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 561, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Bittermann Ferdinand ½, Bittermann Heinrich ½, am 
Gerringer Wilhelm 15, Gerringer Magdalena ½, am 8. Feb. 16. Feb. 1895. 
1895. „ „ Hernals, E.⸗Z. 1599, P. 529,9, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 241, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Fürſt Scholz Chriſtine, am 7. Dec. 1894. 
Joſef ½, Fürſt Thereſia ½, am 24. Jän. 1895. „ „ Hernals, E.⸗Z. 1184, P. 545/48, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 95, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kimmerl Richter Magdalena, am 19. Feb. 1895. 
Karl Yo, Kimmerl Marie ½, am 24. Jän. 1895. „ „ Hernals, E.⸗Z. 1791, 1793, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Weeſe 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 442, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Ferdinand, am 14. Feb. 1895. 
Kimmerl Maximilian jun. ½, Kimmerl Barbara ½, am „ „ Hernals, E.⸗Z. 1796, bish. Beſ.?, grob. übertr. an die Com⸗ 
24. Jän. 1895. miſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 31. Oct. 1894. 

„ „ Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 313, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an „ „ Dornbach, E.⸗Z. 585, P. 562, Bei. Meinl Clara ½, grob. 
Kimmerl Karl , Kimmerl Marie /, Fürſt Joſef ¼, Fürſt übertr. an m. Meinl Clara ½¼, Meinl Margarethe ½2, 
Thereſia /, Kimmerl Maximilian jun. , Kimmerl Barbara Ye, Meinl Karl ½2, Meinl Friederike ¼12, Meinl Johann ½¼12, 
am 24. Jän. 1895. Meinl Anna Yo, am 10. Dec. 1894. 

„ „„ Simmering, E.⸗Z. 687, bish. Beſ. Pfundner Leopold I grob. „ „ Gerſtof, E.⸗Z. 187, P. 553 /2, 553/1, bish. Bei. ?, grob. übertr. 
übertr. an Kronlachner Anna ½, Stift Barbara !/,, Zitzmann an Meſſner Johann Yo, Meſſner Francisca ½, am 2. März 
Juliana ¼, Gründler Joſef 8, am 27. Feb. 1895. 1895. 

XII. Bez., Hetzendorf, E.⸗Z. 474, Parc. 426/2, E.⸗Z. 475, Parc. 426/3, „ „ Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 61, P. 577, E.⸗Z. 341, P. 326/1, 326/2, 

E.-3. 482, Parc. 426,10, E.⸗Z. 483, Parc. 426/11, bish. 327, 328/1, 328/2, bish. Beſ. Schrammel Karl ½00, grob. 
Beſ. 7, grdb. übertr. an Völker Johann ½, Platzer Cajetan ½, übertr. an Schrammel Amalie ¼900, Fröſchl Aloiſia 1/00, 
am 10. Dec. 1894. Hermann Joſefa ¼90, am 22. Jän. : 

„ „ Unter-⸗Meidling, E.⸗Z. 1300, Bauſt. X, Parc. 14/4, 14/16, E.⸗ „ „ Gerſthof, E.⸗Z. 429, P. 631, E.⸗ZJ. 430, P. 632, bish. Bel. 7, 
Z. 1301, Bauſt. XI, Parc. 14/7, bish. Beſ. 7, grob. übertr. grdb. übertr. an Frtſchka Anna, am 19. Feb. 1895. 
an Waldmann Lorenz, am 3. Jän. 1895. XIX. Bez., Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 981, P. 870/70, 870/127, 870/128, bish. 

XIII. Bez., Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 398, Parc. 546, 547, 548, bish. Beſ. ?, Bei. ?, grob. übertr. an Hirſch Sebaſtian 1%, Hirſch Antonia Ya, 

grdb. übertr. an Mitterbacher Katharina /, Rucker Leop. ½, am 12. Feb. 1895. 
Stöckl Marie ¼, Rucker Johann /, am 28. Feb. 1895. „ „ Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 995, P. 870/85, bish. Beſ. Kuffner 


7. 


” 


Hütteldorf, E.⸗Z. 365, Parc. 646/24, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 


an Miller zu Aichholz Heinrich, Ritter v., Dr. ½, Miller 
zu Aichholz Marie, v., geb. Pongratz ½, am 29. Jän. 1895. 


Moriz, v. , Kuffner Wilhelm /, Kuffner Karl J, grob. 
übertr. an Kmeut Jaroslav Anton ½, Kment Katharina ½, 
am 21. Feb. 1895. 
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XIX. Bez., Ober⸗Döbling, Obkirchergaſſe, E.⸗Z. 1085, P. 706 /7, 706/8, 
E.⸗Z. 1086, P. 706/9, bish. Beſ. Frankl Nanette Ya, grob. 

übertr. an Steiner Deſider ½, am 18. Feb. 1895. 

Ober⸗Döbling, Obkirchergaſſe, E.⸗Z. 1083, P. 706,5, E.⸗Z. 1084, 
P. 706/6, bish. Beſ. Steiner Deſider ½, grob. übertr. an 
Frankl Nanette ½, am 18. Feb. 1895. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 269, P. 590, bish. Beſ. Lange Roſalia, 
grdb. übertr. an Raudnitz Leopold, am 14. Feb. 1895. 

Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 85, P. 368, E.⸗Z. 86, P. 415, bish. 
Beſ. , grob. übertr. an Graninger Joſefa ½, am 1. Feb. 1895. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 138, P. 474/1, 474/2, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 
2. Juli 1894. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 119, P. 176 /1, 450 /1, 451/1, bish. Bei. 
Kell Leopold ½, grob. übertr. an Kell Joſef /, Schmid 
Sophie /, Kell Friedrich /, am 23. Feb. 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 974, P. 870/62, E.⸗Z. 975, P. 870/63, 
bish. Beſ. Kuffner Moriz, v. ½, Kuffner Wilhelm !/,, Kuffner 
Karl , grdb. übertr. an Schütz Heinrich, am 12. März 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 251, P. 55311, 553,2, 554/2, E.⸗Z. 252, 
P. 1722, 172/1, 3, 4, 5, 173/1, 2, 1721, E.-Z. 888, 
P. 1726, E.⸗Z. 894, P. 172/7, 171/ 2, bish. Beſ. Nil 
Jakob , grdb. übertr. an Nill Marie /, am 7. März 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 405, P. 853, bish. Beſ. Schreiber Karl, 
grdb. übertr. an Schreiber Joſef, am 4. März 1895. 

Kahlenbergerdorf, E.⸗Z. 82, P. 250, 252, bish. Bel. 7, 
übertr. an Blechner Heinrich, am 3. März 1895. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 478, P. 497, 488, 499, 500, 501, bish. Bei. ?, 
grob. übertr. an Klipp Stephan ½, Klipp Friedrich ½, am 
10. März 1895. 

Heiligen ſtadt, E.⸗Z. 456, P. 872/1, 872,3, bish. Bel. ?, grob. 
übertr. an Maly Johann ½, Maly Aloiſia ½, am 9. März 1895. 


grdb. 


Gewerbeanmeldungen vom 6. April 1895. 


Waſinger Joſef — Brantweinhandel in handelsüblich verſchloſſenen 
Flaſchen — XVI., Wurlitzergaſſe 37. 

Dirnböck Joſef — Canditen-Verſchleiß — XVI., Liebhartsgaſſe 23. 

Schramm Johann — Fleiſchſelcher — III., Erdbergſtraße 36. 

Weißinger Franz — Gaſtwirt — XVI., Speckbachergaſſe 1. 

Hocke Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Fröbelgaſſe 44. 

Kalwa Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Hacking, Verkaufs- 
hütte auf Cat.⸗Parc. 235 /. 

Marek Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIV., Rauchfangkehrerg. 5. 

Neuberger Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakringer⸗ 
ſtraße 104. 

Nowak Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Victoriag. 14 a. 

Schmeer Auguſt — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hauptſtraße 69. 
„ Robiesek Ludwig — Gewerbsmäßige Übernahme von Lieferungen von 
Olgemälden nach Photographien — VIII., Joſefſtädterſtraße 13. 

Schneider Konrad — Handel mit Gold- und Silberwaren — J., Opern- 
gaſſe 10. 

Tauſſig Ludwig — Handel mit neuen Goldwaren — I., Wachtelgaſſe 1. 

Goldfeld Eduard — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Der öfterr.- 
ungar. Eierexporteur“ — III., Saleſianergaſſe 22. 

Brecht Rudolf — Kaffeeſchank — VIII., Joſefſtädterſtraße 53. 

Langer Ignaz — Kaffeeſchank — VIII., Lerchenfelderſtraße 160. 

Andies Marie Aloiſia, v. — Damenkleidermacherin — III., Salmg. 11. 

Harthahn Friederike — Damenkleidermacherin — VI., Dreihufeiſeng. 11. 

Selka Siegmund — Kupferſchmied — X., Alpingergaſſe 37. 

Eiſner Magdalena — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVII., Berg⸗ 
ſteiggaſſe 9. 

Rott Leopoldine — Milch⸗ und Gebäck-Verſchleiß — XV., Neubau⸗ 
gürtel 50. 

Zak Joſefine — Verſchleiß von Milch und Gebäck — XIV., Stätter⸗ 
mayergaſſe 8. 

Fritz Ludwig — Pfaidler — XVI., Ottakringerſtraße 149. 

Marton Eduard — Pfaidler — L, Naglergaſſe 4. 

(Das Weitere folgt.) 
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